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Frankreichs Schwierigkeiten in Marokko. 
Miniſterpräſident Painlevé nach dem Kampfgebiel gereiſt.— Fraubreichs verſüumte Friedensgelegenheiten. 

Der völlig überraſchend gekommene Entſchluß des fran⸗ 

zöſiſchen Miniſterpräſtdenten Painlevé, ſich verſönlich nach 

Marokko zu begeben, um dort mit dem fransöſiſchen Ober⸗ 

kommandierenden, Marſchall Liautben, über die Lage zu 

beraten, zeigt den ungewöhnlichen Ernſt, den dort die Situa⸗ 

tion ſeit der lesten Offenüve Abd el Krims angenommen 

hat. Wie bereits berichtet, rechnet man in Paris bereits 
für die nächſten Tage mit einer neuen Generaloffen⸗ 

ſive der Streitkräfte des Rifs, die diesmal Fes, die Haupt⸗ 

ſtadt Marokkos, zum ausgeſprochenen Ziel bat. Abd el Krim⸗ 

dem die jüngſten Erfolge über die Franzoſen zahlreiche neue 

Hilfskräfte zugeführt haben. bat dafür alle ſeine Reſerven 

konzentriert, und er hat nach einer Melduna des New 

Hork Herald“ erklärt, daß er noch vor Ende Juni im Beſitz 

der Stabt zu ſein hoffe. Angeſichts der militäriſchen Ueber⸗ 

legenheit. die ſeine Truppen in den letzten Kämpfen er⸗ 

wiefen haben und angeſichts der ungeheuren Schwierigkeiten, 

die den franzöſiſchen Kolonnen aus der Unerträolichkeit der 

klimatiſchen Verbältniſie und der Ungunſt des Geländes 

erwachfen., ſieht man dieſen Anariffen in Paris mit kaum 

mehr zu verbehlender Beſoranis entgeaen. 
Eine weitere Entſenduna von Verſtärkungen und ins⸗ 

beſondere von Kriegsgerät dürfte für die nächſte Zeit kaum 

in Frage kommen. da ihre Verſendung an dem völligen 

Mangel an Transportmitteln auf unüberwindliche Hinder⸗ 

nine ſtößt. In den maßgebenden volitiſchen Kreiien ſcheint 

nirgends ſtarke Neianng zu einem billigen Friedensſchluß 

mit Abd el Krim vorbanden au ſein. Aber was noch vor 

14 Tagen möalich geweſen wäre. als die Sozialiſten die 

Regieruna vergeblich auf den Verhandlunaswea zu drängen 

ſuchten ſcheint angeſichts der völlia veränderten Lage in 
Marokko auf unübermwindliche Schwieriakeiten zu ſtoßen. 

Denn nunmehr iſt es Abd el Krim. dem ſeine militäriſchen 

Erſolge offenbar au Koyf geſtiegen find und der ſich die 
Bertreibnna der Franzoſen aus Marokko szum Ziel geſest 

baben ſoll. der von einem Friedensſchluß nichts miſſen will. 

Wie ſebr man es bereits bereut, den von den Sosialiſten 

aegebenen Ratſchlägen nicht rechtzeitiga Nolae araeben zu 

naben. zeigt eine Auslaſna der „Infarmation“. Das Blatt 
ſtellt ſeſt. dak Frankreich in Marokko einer reaufären. 

kriegserprobten. ungewölnlich tanferen und aeſchickten 

Armee gegenüberſtehe, die es nur durch die Ueberlecenbeit 

feiner Bewaffnung und ſeiner Kultur überwinden könne. 

Man dränge beute die Reaieruna au Verhandlungen, und 

mwenn man auch zugeben müſſe. daß es waßrſcheinlich wohl 
das Beſte gaeweſen wäre. wenn Frankreich ſich nichi in 

Marokko erſt in dieſe Verwicklungen eingelaßen hätte. ſo 

könne doch andererſeits nicht davon die Rede ſein, daß die 

franzöftiiche Reaiernna ietzt Abd el Krim um Krieden bitte. 

denn da deffen Abſichten unzweifelbaft dabingehen. Frank⸗ 

reich ins Meer zu werfen und gan⸗ Nordafkrika au befreien. 

würde Frankreich ſeine eigene Abdankuna nuuterscichnen. 

wenn es ſich jetzt die gerinaſte Blöse aeben würde. Es wäre 

vfelleicht nicht abiolnt notwendia geweſen, daß Frankreich 

den Fuß auf Marokko aeſeßt ßabe. das ihm und Eurova 

im letzten Viertelfahrbundert ſehr teuper an Feßen gekommen 

ſei. aber da es nun einmal dort ſei, bleiße Nronkreich menn 

nicht Abd el Krim ſelhit um einen ehrentaten X.-ieden nach⸗ 

ſuche. keine andere Wahl als die, der Berberſtämme Herr 

zn werden. die einſt aans Spanien eroberten und den aroken 

Revubliken des Altertums actrotzt hätten. 

Wiederzufammentritt des Volkstags. 
Der Volkstag tritt hente nach den Pfinaſtferien zu ſeiner 

Sommertagung zuſammen. Das Arbeitsvenſum unſeres 

Danziger Parlaments iſt ſehr reichhaltig. Schon allein die 

Aufzähluna der noch zu verabſchiedenden Gefetze und zu 

beratenden Entwürſe beträgt einige Schreibmaſchinenfeiten. 

Natürlich wird nur ein kleiner Teil von ihnen in der Som⸗ 

mertagung erledigt werden. In erſter Linie ſollen in nãch⸗ 

ſter Woche die vorliegenden Steuergeſetze verabſchiedet wer⸗ 

den. Bollen die Regierungsparteien, daß der Volksteg ſich 

weniger in unfruchtbare große Auseinanderſetzungen ver⸗ 

liert. und ſtatt deſſen die notwendigen geſetzgeberiſchen Ar⸗ 

beiten erledigt, ſie baben es in der Haud. Der Geſetzentwurf 

des Senats, der die Zwangsarbeit für die Arbeitslofen vor⸗ 

ſteht, iſt keine Lebensnotmendigkeit jür unſern kleinen Staat. 

aber eine um jo grösere Gejahrenauelle für die Danziger 

Arbeiterſchaft, ſo das die Sozfaldemokratie verpflichtet iſt, 

mit aller Kraft ein ſolch nnioziales Geſesz zu beksmpfen 

Die nächſten Tagungen nnieres Parlaments werden der 

Verabſchiedung des Etats gelten Hier ſteht das Barometer 

auf Unbeſtändig. Die Liberalen, als die eigentlichen Ver⸗ 

treter der Danziger Wirtichaft. die dauernd über die Hohen 

Stenerlaſten klagt. hatten bei der zweiten Deratung zum 

Etat des Innern und der Zollverwaltung Anträge einge⸗ 

Dracht. die auk eine käuftige Erſvarnis von etwe 800 Beam⸗ 

ten in dieien beiden Refforts hinausliefen. Mit den Stim⸗ 

men der Linksvarteien und der Deutich⸗Danziger Bartei 
wurden diefe Srarjcmkeitsanträge angenommen. Aber io⸗ 

fort fetzte auch der Biderfand der Deutſchnationaten ein. 

Nicht uur, daß ſich diverſe Bürger⸗ und ſonftigen Spieber⸗ 

vrganifationen für die „Aufrechterhaltang der Schustrupve 

unſerer Ordunng einjetste. mußte auch der Senatspräſibent 

noch vor den Püingftferien in letzter Minnte eine Senats⸗ 

ertlärung gegen die Beſchtüße des Dolkstogs loslaßßen. da 

dieſe eine große Eefahr für den Staat bedenteten. Die 

Borte Sahms haben denn auch die Folge geßabt. daß ver⸗ 
ſchiedene liberrlen Helden Angſt vor ibrer eigenen Conrage 

bekamen. Die Liberalen bürfen ſich duch nicht dasm ber⸗ 
geben, etmas mit zu beichließen, was den Unwillen des hoch⸗ 

verehrten Herrn Seuatspräfibenien erregen künnte. So brach⸗ 

  

  

ten dann auch die „Danziger Neueſten Nachrichten“ bereits 

in einem Pfingſtartikel die Sehnſucht der Liberalen nach 

dem Umfall wie folgt: 

„Einer Verſtändigung wird man auch bedürfen 

für die noch nicht erledigten Etats, die zur dritten Be⸗ 

ratung und Verabſchiedung nach Pfingſten an das Haus 

erneut herankommen werden. Hier hat die plötzliche Ver⸗ 

tagung, von den Sozialdemokraten erzwungen, einen von 

den letzteren ungewollten Vorteil gebracht⸗ ſie hat Zeit 

geſchaffen für eine Verſtändigung zwiſchen noch ans⸗ 

einanderſtehenden Meinungen. Zoll und Poli⸗ 

zei ſind ja die umſtrittenſten Gebiete nächſt dem Sosialen.“ 

Aus dieſen Zeilen ſpricht deutlich die Sehnſucht der Libe⸗ 

ralen nach einem Kompromiß mit den Deutſchnationalen. 

Ob die ganze liberale Volkstagsfraktion dieſe Angſtmeier⸗ 

taktik ihres führenden Organs mitmachen wird, werden be⸗ 

reits die nächſten Tage erweiſen. Die Sosialdemokratie 

jedenfalls wird nicht erlahmen, auch bei den kommenden 

Etatsverhandlungen auf die finanzielle Mißwirtſchaft in 

Danzig, die Bevölkerung und Wirtſchaft an den Rand des 

Abgrunds gebracht hat. dauernd hinzuweiſen uUnd die Schuld 

der deutſchnationalen Urheber dieſer Bankerottpolitik ſcharf 

zu brandmarken. 

Finanzfragen vor dem Völkerbundsrat. 
Der Völkerbundsrat nahm in ſeiner Dienstagfitzung den 

Bericht des Finanzkomitees über die Finanzlage Deite 

reichs und Ungarns entgegen. Der unaariſche Völkerbund: 

kommiſſar Smitb erklärte, daß die ungariſche Wirtſchaft 

lage ſich bebeutend gebeſſert habe. Das Defisit ſei au 

gehoben. Es beſtehe keine Notwendigkeit, die röſtlichen 

183 Millionen Goldkronen anzugreifen. die aus der Völker⸗ 

bundsanleihe von 250 Millionen übriggeblieben jeien. In⸗ 

deßen ſei die Steuerlaſt von 75 Goldkronen pro Kopi und 

Jahr ſchwer zu tragen. Der Rat genehmigte den Vorſchlag 

des Finanzkomitees. 30 Milltonen Goldkronen aus den 

Steuererträgen als vrodnktive Ausgabe der Induſtrie. dem 

Ackerbau und der Eiſenbahn zur Verfüanna zu ſtellen. Der 

öſterreichiſche Völkerbundskommiſſar Zimmermann be⸗ 

hauptete, daß die öſterreichiſche Finanzlage eine leichte Beñe⸗ 

  

Es gibt Sätze, die für jeden Sozialiſten außerbalb jeder 

Disluſſion ſtehen, weil ſie eben Vorausietzungen ſeines 

ſozialitiſchen Glaubens und Handelns ſind, vie man aljo 

nach Kantſchen Begriffen als Poſtulate des Sozialismus be⸗ 

zeichnen könnte. Jeder Sozialiſt glaubt, daß ſich die Geſell⸗ 

ſchafr nach vorwärts entwickelt, daß das Proleiariat die zahl⸗ 

reichſte und wirtſchaftlich bedeutendite Klafßte der Geſellſchaft 

iſt, daß das Proletariat in ſeinen größten und wichtigiten 

Schichten zum Klafſenbewußtſein und zum Willen zum So⸗ 

zialismus erwacht iſt. Dies ſind Gedanken, die, wenn auch 

nicht immer offen ausgeſprochen, doch den ideologiſchen 

Unterbau unſerer ganzen Parteiarbeit, aller unſerer An⸗ 

ſtrengungen bilden. 
Wer ſich dies vergegenwärtigt und mit dieſem Bewußt⸗ 

ſein die außerordentlich anregende und kenntnisreiche Ab⸗ 

handlung lieſt. die Wladimir Woitinſku in der letzten Num⸗ 

mer der von Rudolf Hilferding herausgegebenen Menats⸗ 

ſchrift der deuiſchen Sozialdemokratie „Die Geiellſchaft“, 

unter dem Titel „Zahl und Gliederung des Proletariats“ 

veröffentlicht und dic Ergebniſſe dieſer ſtatiſtiſchen Arbeit 

den obigen Poſtulaten des jſozialiſtiſchen Denkens gege nüber⸗ 

ſtellt, wird im eriten Augenblick die Empfindung haken, daß 

der ganze Boden unſeres jozialiſtiſchen Denkens zu wanken 

beginnt. Es iſt nicht die Abſicht der Arbeit, dieſe Wirkung 

bervorzurufen. und der Verkaffer ſagt ausdrücklich. dak die 

Grundlage des politiſchen Handelns nicht die Statiſtikł ſein 

kaun. aber die Wirkung ſtellt ſch doch ſaſt ungewolt ein, 

weun man ſich ſeine ſo lehrreichen und auregenden Zahlen 

durch den Kopf geben läßt. — 
Die Geſamtzahl der Bevölkerung der— fünfund zwanzig 

eurppäiſchen Staaten betrug irt Jahre 1920 1⸗ Millionen. 

Won dieſer waren 208 Millionen Erwerbstätige, unter ihnen 

wieberum 93 Millionen Proletarier. Wenn man alle Be⸗ 

rufsorganiſationen der Arbeiter, ohne Rückſicht auf ihre 

volttiſche Richtung, alſo von der Roten Gewertichaftsinter⸗ 

nationale über Amſterdam bis zu den gelben und chriſt⸗ 

lichen Organiſationen, zuſammenfaßt. ſo waren am 1 Ja⸗ 

nuar 1923 vierzig Millionen Arbeiter organiſiert. Da aber 

in dießer Zabl auch die acht Millionen Organiſierten der 

anßerenropäiſchen Länder mitinbegriffen ſind. io entfallen 

auf Enrora mit ſeinen 208 Millionen Erwerbstätigen insge⸗ 

iů 33 Millionen organiſterte Arbeiter! Nicht einmeal die 

Häl der Erwerbstätigen ſind Proletarier: ties iſt in 

enrcpäiſchem Durchſchnitt genommen. die Stärke urd die 

  

   

aßt des Proletariats. 
Es wird vielleicht don gegneriſcher Seite de⸗ Verinch ge⸗ 

macht werden, ans dieſen Zablen die Schiußsolgerung au 

ziehen, daß der Soßialismus überhaupt nicht »der ober nicht 

auf demokratiſchem Bege verwirklicht werden lönnc- Der 

Kaeritaliſt dürite verfucht ſein, än ſagen: Das Vroletariat 

bildet die Minderbeit in der eigenen Klaſſe und ſomit in rie 
ma der ungebeur-n Mebrbeit im In⸗   Theie von der Bewegn ur-n 1 

tereie der ungebenren Mebrbeit“ binfällig. Der Kom⸗ 

munin dürite verjucht jein, die Folgerung ör ziethen: Eine 

Rinderhbeit, die ia das Prolelariat in eurpvärtdem Maß⸗ 

   
   

  

rung zeige. Die Elektrifizierung der Eiſenbahnen, haupt⸗ 
jächlich der Strecke Innsbruck — Salzburg, ſei ein wichtiger 
Fortſchritt zur Wicderherſtellung der wirtſchaftlichen Selb⸗ 
ſtändigkeit. Eine Kreditgewährung ſei dafür unerläßlich. 

Der Rat beſchloß dann, aus der Völkerbundsanleihe 8s Mil⸗ 
lionen Goldkronen, zahlbar innerhalb drei Jahren, für die 
Elektriftzierung zur Verfügung zu ſtellen. Anßenminiſter 
Mataſa dankte dem Völkerbundsrat für die Finanzhilſe und 
zeigte ſich ſehr vptimiſtiſch über die Wirtichaftslage. Oeſter⸗ 

v Budaet ſei im Gleichgewicht. Das Geld ſei ſtabil⸗ 
öſterreichiſchen Betriebe würden ſich auf Goldwähruna 

umitellen. Der Kat nahm dann den Bericht über die deutſch⸗ 
polniſchen Verhandlungen bezüglich der deutſchen Zahlungen 
an die Verſicherungskaſſe in Polniſch⸗Oberſchleſten entgegen. 
Polen verlangt die Zahlung von 6 Millionen Goldmark 
als erſte Rate von insgeſamt 26 Millionen, die Polen auf 
Grund des Ratscutſcheides vom L9. Dezember 1924 bean⸗ 
ſprucht. Nach der Anhörung der Kommiſſionsberichte über 
Arbeitsbygiene und Bekämpfung des Frauenhandels wurde 
die Sitzung auf Mittwoch morgen vertaat. 

* 

Dus Ergebnis der Sicherheitsverhandlungen. 
Der Korreſpondent des „Soz. Preſſedienſt“ ſchildert die 

politiſche Lage in Genf am Dienstag abend wie folgt: Es 

beſtätigt ſich, daß England in ſtrikteſter Form die Bindung 

ſür die dentſchen Oſtgrenzen abgelehnt hat und die Anſicht 

vertritt, daß der Völkerbundspakt die notwendigen Sicher⸗ 

heiten gegen evtl. Angriffe enthält. Frankreich erhält iedoch 
die Erlaubnis, im Falle eines deutſchen Angriffs gegen 

Polen das Rheinland, das entmilitariſiert werden ſoll, als 
Aufmarſchacbiet zu beuntzen. Dagegen lehnt England jedes 

Eingreifen im Falle eines ruſſiſch⸗yolniſchen Krieges ab. 

Ebenſo würde für dieſen Fall Frankreich kein Durchmarſch⸗ 

recht durch Deutſchland beanſpruchen können. England bat 

keinen Zweifel darüber, gelaſſen, daß es an der frauzöſiſchen 

Verpflichtung, die Ruhr, Düſſeldorf und Duisburg⸗Ruhr⸗ 

vrt am 15. Auguſt zu räumen, unbedingt feſthält. Dagegen 

iſt in der Frage der Rheinland⸗Räumung kein Abkommen 
en, ſo daß nach franzöſiſcher Anffaffung die Räu⸗ 
iſten noch nicht zu laufen begonnen haben. 

beine Entente iſt mit der engliſchen Stellunguahme 

ſehr unzufrieden. Beneſch hat vergeblich verſucht. für die 

Oſtareuzen Deutſchlands cine entſprechende Garankie wie 
für das Rheinland zu erhalten. Ebenſo iſt vom Prager Par⸗ 
lament eine dringende Anfrage über die Reſultate ſeiner 
Anßenpolitik eingeöracht woyrden., die er gleich nach ſeiner 
Rückkehr ans Geuf beantworten muß. Man rechuet in 
Geufer Kreiſen mit der Möglichkeit ſeiner Demiſſion, da die 

bisherige Mehrheit an ſeiner Außenpolitik ſcharfe Krittt übt. 

    

  

  

          

  

  

Die proletariſchen Weltkräfte. 
Die Zahl und die Macht des Proletariats. 

ſtabe iſt, kann niemals durch die Demokratie, ſie kann nur 

durch die Diktatur ihre Ziele verwirklichen. 
Aber in Wirklichkeit beſagen dieſe Zahlen etwas g⸗ 

andres: es gibt keine gleichmäßig entwickelte cu-ppäis 

Wirtſchaft, es gibt leine in ſozialem Sinne aufgefaßte euro⸗ 

päiſche Gejellſchaft. In Europa beſtehen nebeneinander ver⸗ 

ſchiedene Geſellſchaftsſormationen: Staaten, die noch tief im 

Feudalismus ſtecken, und andre, die mit dem Giebel ibres 

üozialen Baues ſchon in die ſozialiſtiſche Welt, bineinragen. 

Dafür aibt die Arbeit Woitinſkus gleichfalls cnichauliche 

Daten: Auf hundert Erwerbstätige entfallen in Rußland 12 

bis 15, in Großbritannien 77, in Dänemark 71, in Belaien 

73, in Schweden 61, in Oeiterreich 63, in Deuiſchland 61 Pro⸗ 

letarier. Wenn man Rufland abtrennt. dann kommt man 

zir dem Ergebnis, daß in Weſtenropa das Proletariat durch⸗ 

ichnittlich 55 Prozent der Erwerbstätigen bildet. 

Dieſe Zahlen ſprechen nun ſchon eine ganz andre Sprache⸗ 

Im Weſten und Norden unſeres Erdteiles iſt das Prole⸗ 

kanxiat die zahlreichſte Klaſſe der werktätigen Bevölkerung. 

Someit die ſoziale Gliederung der Bevölkerung eine der 

Vorausſctzungen der ſoztaliſtiſchen Umwandluna der Geſeſl⸗ 

ſchaft bilden, iſt die ſoziale Revolution im proletariſchen 

Sinne in dieſen Gebieten auf die Tagesordnung der Ge⸗ 

ſchichte geietzt, und in dieſen Staaten iſt ne. theoretiich be⸗ 

krachtet, auf demokratiſchem Wege gans gut wöglich. Die 

Uugleichartigteit der ſozialen Entwicklung. unjeres Kon⸗ 

kinents iſt geſchichtlich begründet: Enaland vollzog ſeine 

bürgerliche Revolution im ſiebzehnten, Frankreich im acht⸗ 

zeimten. Deutſchland und Italien im neunzehnten. Ruß⸗ 

kand und der ganze europäiiche Oiten im zwanzigiten Jcbr⸗ 

hundert. Es iſt gar kein Grund zur Annahme. daß die 

Umwandlung der kavitaliſtiſchen Geiellſchaft in die ſozialiſti⸗ 

ſche auf einen Schlag und nicht im Bege eines Proßeſſes er⸗ 

jolgen wird. der ſich durch lange geſchichtliche⸗ Zeislänfte Bin⸗ 

ziehen kann., wenn man auch bente gewiße Tendenzen, vor 

allem die Kräfte betrachten kann. die dieſe geſchichtliche Ent. 

wicklung beichleunigen und eine größere Gleihmegieheit 

aller geiellichaſtlichen Betätignngen mit der Zeit bewirken 

werden. 
Nicht ſo verbeinungsvoll in aber das Bild auch der fork⸗ 

geichrittenen Staaten. wenn man die⸗ Zahl der Iarnaniſiertra 

und nichtorganiſterten Arbeiter gegeneinander Häll. Es 

wirkt geradezu erichütternd, wenn man e⸗ „ daß in Groß⸗ 

britannien und Irland von 16.2 Millionen Arkeitern 

3 Millionen (at Prozent), in Frankreich von 10 Millionen 

Arbeitern 13 Millionen (it Prozent) organiſiert find, und 

daß es nur überbaupt zwei Siaaten gibt. in denen die 

Organiſierten mehr als die Häljte aller Arheiter bilden: in 

Deuiichland u8 Prozent. in Oeſterrcich 80 Vrozent. Sogar 

in Belaien üchen 2⸗2 Millionen Arbeitern nu⸗ 781 U00 Or⸗ 

geniüerte (35 Prozent), in der Tichechoilowakei von 4,1 Mil⸗ 

lienen Arbeitern 15 Milionen Organiſerte (a Prozent) 

Wbe ſogar in, den Nark oletari- Aber wieio kommt es. 

ſerten kaß auch jonſt ſorigeichrittenen Sandern die Zabt der 
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Klaſſenbewußtſein mehr oder 
weniger erwachten Ärbeiter ſo ſtark zurückſteht? Man 
wird nicht den einzigen, aber einen der entſcheidenden 
Gründe finden, wenn man ſich vergegenwärtigt, daß in der 
Arepäiſchen Landwirtſchaft (auterhalb Rußlands) 23 Mil⸗ 
lionen Proletarier arbeiten, von denen insgeſamt drei Pro⸗ 
zent organiſiert ſind. Die landwirtſchaftliche Arbeitertkaffe 
iſt das große politiſche und ſoziale Reſervoir der Reaktion, 
wenn auch die Zahlen aus England und Frankreich der Auf⸗ 
ſaſfung widerſtreiten, daß auf dem Boden der kapitaliſtiſchen 
Induſtriewirtjchaft das Klaßtenbewußtſein automatiſch rhune 
Pflege und zielbewußte Krbeit, gedeihen könnte. 

Um aber zu einem abſchlicßenden Urteil zu kommen, muß 
noch folgendes bedacht werden. Mit dem Weſen der Sta⸗ 
tiſtik, die die individnellen Eigentümlichkeiten euslöſchen 
ntnij. hängt es zufammen, daß in ihr jede Einheit eben eine 
Sinheit darſtellt. Tauſend Schmiedegehilfen, Sie in lauſend 
Dörfern zerſtreut ſind, erſcheinen in einer Statiſtik cbenſo 
nur als tauſend Arbeiter als die taunſend Köpfe sältende Be⸗ 
[gichaft einer Zeche oder einer groen Fabrik. Aber hier 
tritt der Fall ein, wo die Quantität in Qnaistät umſchlägt 
und wo oft Tanſende mehr wicgen, als Zehntaufende unter 
andern Bedingungen. In keiner Geſellſchaft, am wenigſten 
aber in der lapitaliſtiſchen Geſellſchaft, iſt die ioziale Macht 
ciner Arbeitergruppe nur nach ihrer Zaßl abzuſchätzen. 
Tanſend Elektromonteure ſtellen unter Umſtänden cine 
größere Macht dar. als zehntauſend Semeider, tanſend Loko⸗ 
motivführer ſind eine ganz andre poliiiſche and geſellſchaſt⸗ 
liche Macht, als zehntauſend Laſtenträger. Dies und nun 
Werte, die mit den beſiten und feinſten ſtatiſtiſchen Methoden 
nicht erfaßt werden können, und man kann, ahne cinem 

organiſierten, alſo zum 

        
   

  

  

   

   unbegründeten oder ſchönſärberiſchen Optimtsmus ver⸗ 
jallen, behaupten, daß dieſe für das Leben der Gefſellichait 
nncutbehrlichen Arbeiterſchichten, die auch dic azn meiſten 
klaffenbewußten und aktionsfähigſten ſind. das Bild der 
reinen Zablen ſehr ſtark breinträchtigen: denn die Arbeiter, 
die wirkliche Träger des Sosialismus und dic Erwecker der 
noch indifſerenten Maßen ſind, tehen nicht nur im pruyle⸗ 
tariſcben ſondern auch im sozialiſtiſchen Lager. 

Ein Dammbruch. wie es die Riederlage Ler drer Kaiſer⸗ 
relche war, und es iſt nach nicht aller Tage abend. bat die 
nroletariſchen Kräfte mächrig onichmellen afen. Dic voli⸗ 
tiſchen Parteien der Arbriterklaße vereinigen bei den 
Söohlen auf ſich immer bedeutend mehr mmen. als die 
Zahl der Oranniserten beträat. Dori. Tas ans dem 
Leben der modernen Geſellichct durch die ahnsichen Witiel 
der Gewalt und durch die ideslogiſchen Miticl der Kirche 
ansgeſchieden worden iſt, fügt ſich, wenn auth langſun und 
mit großen Rückſchlägen. dicſem Leben almänklich (in. Ler 
zehn Jahren wäre eine Hrerſchan. wic ſie Spitinikn auj⸗ 
uellt. kläglich ausgejallen: und doch bazte domals die ganze 
Welt die Empfindung. daß der Sosialismms und Las Prole- 
tariat marſchieren! Das Bild. das uns der deurſche Si 
tiſttker aufzeigt. iſt gcrignet. kindlichen Illnnonen uud Tr⸗ 
beilen zu widerraten. unſere Blide auf dir Lüden der Pro⸗ 
letariſchen Keiben zu lenlen: ader auch Lisſer Surch und 
durch nüchterne Verſuch eincr Nrruc drr prölcinriſben Selt⸗ 
kräfte kann keinen Sosieltten Larin wanfend Wathen. Laß 
die Inkunft der Arbeiterklaſe gebört. Es aab in der Ge⸗ 
jichichte bisber nirmals eine Siaße. die ſo Trerdälmisriäßig 
raith und in einem kurzen Seitraum beranmeichs Lice ir 
arnkre Maſſen ſchon vor ibrer Machterarczinna zu den 
Ibrigen zäblte, die ſo klart Koritrüungen üüer iSrSe kom⸗ 
menden Aufgaben batte und aus einem ſo Mpgen Meſerreir 
sn ſchhpfen hatie wie das apderne Prolrinriat. 

Eir KAMAEHEDAünul in ber Grerzwarä 
Die Inſtizbehördr der Grenzmerk beſchäftigt fich jeit einiger Zeit, wir das Tagrbl- Errichtcä, mit Ufengrcichen 

Unterſchleifen aum Schuden öes Mei S. Es er⸗ den Bedenterde Rankfirmen in Ser— lichmm Peichulbigt, nud auth Dit Krächs 
i0II Seiber ürin. Bei den meißen Kürmen wurben fämi⸗ 
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einer Siedlung und eines Beönhofs in Neu⸗Bentſchen 
Banten in Auftrag gaben, ſollen auf uurrelle Art durch Be⸗ 
ſtechung der verankwortlichen Beamten BVerträge zum Nach⸗ 
teil des Fiskus abgeſchlofſen worden ſein. Das Blatt er⸗ 
fährt von der Verwaltung der 21. Reit wendseith Ant das 
der Berwaltung ſchon ſeit längerer Zeit zahlreiche Anzeigen 
augingen, die nachgeprüft wurden, und daß ſich das Material 
perdichtete, das den Iuſtizbehörden übergeben wurde. Ueber 
den Verlauf der Unterſuchung konnten keine nähberen An⸗ 
gaben gemacht werden, da das Verfahren noch ſchwebt. 

  

Polniſches Gerede äber einen bevorſtehenden 
deutjch⸗polaiſchen Wirtſſhafts krieg. 

Daſt durch die geſamte chanviniſtiſch eingeſtellte volniſche 
Preſſe geben in den letzten Tagen, ohne Zweiſel von einer 
S Senmarkenverein) aus inſpiricrte Aufſätze, die von 
dentſchen wirtſchaftspolitiichen Drobungen mit dem feit un⸗ 
vermeidlichen deutſch⸗polniichen Sirtſchaftskrieg ſprechen. 
Deutſchlend will — io bheißt es faſ gleichlantend in dieſen 
Auslaßungen — ab 14. Inni jeine Grenze gegen die oſtober⸗ 
ichleſiſche Koble ſperren bäm. die Beiterabnahme polniſcher 
Kohle von der Erfüllung einer ganzen Keihe für Polen 
untraaborer Forderungen rrin wolitiſchen Cbarafters ab⸗ 
hängig machen. Su perlanat Deutſchland die Einſtellung 
der Liquidirrung deutſchen Beſises in Polen, die Nieder⸗ 
laſſungsfreiheit für deutſche Staatspürger und eine lange 
weitere Reihe nicht nüher bezeichneter politiſcher Zuge⸗ 
ſtändniffe. 

„Dieſe Forderungen bedenten.“ ſo ſchreißt der bekannte 
nationaldemokretiſche Sirtichaitsvaliriker Kubarfki in der 
„Gazeta Warsszamifa“, ichts anderes, als den Verzicht 
Polens auf die ihm im Verjiailler Vertrag zugeitandenen 
Rechte, ſowmie der Jwang, dem deniichen Draug nach Oſten“ 
keinerle Hindernifſe enigggensnictzen. Dann fann es ge⸗ 
ichehen, dak es zwiichen Polen und Deuiichland zum Zoll⸗ 
kricge fommt. Aber tros der Abiabichmtergifeiten für unfere 
Kohle fürchten wir einen ſulchen Krieg nicht, da wir weder 
wehrlos find. nuch untäfia blciben werben“ 

Nuybariki verfucht dann mit Znbilfenehme des ſchiefen 
Veraleichs mit der Dirrichaftsbludade Englands gegen die 
neu ernandene amerikanijche Uninn um die Sende des 18. 
zum 19. Jahrhundert. zu bemerſen, daß nur Patfen bei einem 
ielchen denrich⸗polniſchen Sirtichaitsfrieg gewinnen könne. 
Immerhßin mcint er einichränkend: Sir wollen nicht be⸗ 
baunten. Naß ein ſolcher Jellfrieg nict auch für uns unan⸗ 
generme Kelgen Baben mäßte. Er wir? Opier iorderit, wice 
jeder Kricg. Ex verlangt Ansdbaner und Kuhc, aber auj 
reite Sicht wird ſich Dentichlend als jene Macht erweiſen, 
dic das Ueble swar mill. aber Nas Enie ichafit. Deuiſchland 
wiil Palen ſchaden. wirb aber bierd uns den Anſporn 
geben. uns von deutichen Siriichaft⸗ crt nnabhängig zu 

. Eo tSanca mir Ric Drphs cines ſolchen Zolt⸗ 
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bercit. in²eE Landelsvertreg mit DTentigtland abzuschtichben. 
nicmals aber wird cs Zwangsmeibnden gelten laffen. nie⸗ 
mals mird cs ſeine Zuitimmmng benn geben. daß i 
Lunen eincs Handrlsnertrases ami ſrine ihm zui 
KRechie reraichten ſoll. und daß ein ſolcher Sertrag zu einer 
Serſtärfung des deniichen Bensüendes in Polen führt“ 

Dirs iſt des Audels Kern, und die UHxfache des gaanzen 
PreifcicDenges. Die charvinitriſcben Kreie Polens wollen 
die berüchtigir Enidentſchangsvolitif. dice Pis jett ichon von 
einer Abmandcrang ron 8Uο ¹ Denfichen ans Pofen und 
Pommerctlen geiührt jeden Prris forticscn — auch 
nm ben cincs Siriicha irges mit Deutichland. Ein jol⸗ 
cher. darmhd matfiOnAII Hchperrant Ieicstfinnia berauibe⸗ 
ichreaer Sixtiſchnftskemef mit àem arüßsen Käünfer müßte 
nicht nur eine frrabtErrt Kexſchlimmerng der ſchen jet5zt im 
Sande herrürdesden SiriſchaitsKnt uns Mit ihr ein mtiteres 
Anichwellen Les Nadikalisns und KrEEEmi aES nac ſich 
Sicben. das fücben Aahre Each Seendbigung des Seltkri. 

jolche EsPrrimcnte frin crhändmßs mchr bat- end 
'e vcnc farrnfSurcrt Timamsfaiahrurtbe als die des 

Scäiderbücs 1 Kit ſich Primgrg. der Nemm fein Grabifi 
Echr germemhiem fein Eann. 
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erarhe, znen Schlns., rürde ver rrüdem Cbren geipittt. 
Eine Türr- SMAINSTC. Liühemrrichet Späel Imüictben Fuchs und 
Dubm. Eme KESEEM Sfam, Meür Ef als Manthrm. wachr jür Dus Hardurem als füür Nür der geäede. Sün 2. Ger. Amich    SEESi˙e der Sürre mech HEm EESSCTDDer ümfam⸗ üeme SkrEmimsHnüber SiacnHerzem- vürerbemecher Sämiß. 
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De antiſemitiſche Hetze in Polen. 
Die Unterſuchung des Wiinger Schülerattentats. 

Die Kultuskommiſſion des Seim beendete die Diskuſſion 

über die Erklärung des Kultusminſters Stanislaus Grablfi 
über das Schülerattentat in Wilna. In der Diskuſſion nahm 
auch der jüdijche Abgeordnete Wygvdökt das Wort, der den 
RNachweis führte, daß die Wilnaer Tragödie ihren Urſprung 

in der ungeheuren Demoraliſierung der Jugend bätte, die 

ſich aus der antiſemitiſchen Hetze ergeben hat. Wir baben 

gejehen, ſagte der Abgeordnete, wie Kinder an der Spitze 

von in Soldatenuniform gekleideten Banditen ſchritten und 

dieſen die jüdiſchen Läden zeigten und mit ihnen rlünderten 

und raubten. Wir fahen auch, wie die Schuliugend ibre 
jübiſchen Schulgenoſſen und wehrloſe jüdiſche Frauen und 

Kinder überfiel und auf ſe einſchlug. Dieſe Ueberfälle in 

Wilna hat man itraflos gelaßen. Die Beyörden ſohen dar⸗ 

über hinweg und ein bedeutender Teil des Bürgertums 

llatſcht Beifall. Die Niederkage der polniichen Schule be⸗ 

rulit darauf, daß man die Kinder in zweierlei Moral ersieht: 

die eine gilt gegenüber den Polen, die andere den fremden 
Nationalitäten, beſonders den Inden gegenüber. Unier 

juichen Bedingungen untergräbt man nollkommen die Moral. 

Was heute erlaubt iſt gegen Juden., wird ſich morgen gargen 

die Polen ſelbſt richten. Zum Schluß brachte der Abg. 

  

    

    

Wugodſtki eine Reſolntion ein, in der die Unterdrückung der 
antiſemitiſchen Hetze in den Schulen, Nichtzulaffung der 

  

Schulkinder zur Defenſive ufw. gefordert wird. 

Hindenburgs Weinkeller. 
Man erzählt folgende wahre Geſchichte: Ernige Tage 

ror der Ueberfedlung des zum Reichspräſtdenten gewüblien 
Generalſeldmarſchalls Hindenburg kam eine Periönlichkeit 
aus deſſen Umgebung nach Berlin, um die künfrtigen Wohn⸗ 
und Repräſentationsräume zu beſichtigen. Natbdem der Ab⸗ 

grſandte das Haus des Präfidenten durchwandelt batte, 
fragte er nach dem Weinkeller. Man führte ihn in die 
Materen Regivonen, aber entjetzt prallte der Abgeſandte zu⸗ 

Der frühere Reichspräſident Ebert war zwar kein ent⸗ 
ſchiedener Alkoholgegner, aber er beichränkte ſeinen Wein⸗ 
vorrat auf das beſcheidene Maß, das er zur Erfüllung ſeiner 
Pepräſentattonspflichten zu benötigen glaubte. indenburgs 
Abgeſandter aber erklärte. das für die We te des 
Keldmarſchalls der bisherige Weinkeller nicht ausrriche, es 
müßte ein Erweiterungsbau vorgenommen werden. Es 
wird alſo im Präſidentenhauſe Hindenburg zahlreichere 
weinfrohe Stunden geben als im Präſidentenhauie Ebert. 

    

  

   

    

   

     
          

Infammenichluß der Völkiſchen im Neichstag. Nachdem 
durch den Uebertritt des bisherigen deutichnationalen 

8 tagsabgeordneten Dr. Beſt als Gaſt zur Deutſchvöl⸗ 
Freihe artei die Zahl der völkiichen Vertreter im 

tag insgejamt auf 15 ſich erbölt hatte, haben ſich die 
bgeordneten der Deutſchvölliſchen Freiheitsrar⸗ 

tei und der Nationalſosaialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei 
unter Wabrung ihrer organiſatoriſchen Selbſtändigkeit zu 
der gemeinſamen Fraktion der Deutſchvölkiichen Freiheits⸗ 
partei und der Nationalſoszialiſtiſchen Deutichen Arbeiter⸗ 
partei (Völkiſche Arbeitsgemeinſchaft) zuſammengeſchloſſen. 
Auch Ludendorff gehört Lieſer neuen Fraktion au 

Schichende Bismarckbändler. Bei einem Zufammenftoß 
en Kemmuniſten [Roter Jungſturm) und Angehörigen 

marckbundes in Berlin ſielen von feiten der Bis⸗ 
dler zwei Schüffe. Ein Arbeiter wurde durch einen 
verletzt. Die beiden mutmaßlichen Täter wurden 

    

      

  

   

     
Perbafief. 

Mußlands Heercsſtärke. Auf eine Anfrage im engliſchen 
Perlament wurde von einem Regierungswertreter mitge⸗ 
teilt: Die Geiamtfärke der Landesſtreitkräfte Sowjetruß⸗ 

wird auf 1058 0 Mann geſchätzt; in dieſer Zahl ſind 
              eſerveſtreitkrũ nicht einbegriffet 
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elt üicß um eine Kläage des Eige 
er Bühne gegen den Verkincr terdirektar Dr. 
rf. der Hauptpächter der Siener B war und die 

an einen Ulnterpächter abgelreten hatte. Bei dem 
Proszeh ftellte ich heraus, daß auch noch der Vorgänger Tr. 
RNeberts an der Bühne mit Prozent an der Bruttoeirs 
nehme des Unterrächters be. war. hrend Dr. Robe 
à Prezent erbielt. Es ift ſelkfverftändkich, Laß es Theater⸗ 
lettern. die joiche Verträge abgeichleßen haben, faſt unmöglich 
wird. einen Etat durchzupbalten. 

Die Preilsſe Kuntt des Dichiens. Mit einer eigenartigen 
Begrnndana wüarde dic Vernrteilnnga des Schriſtnellers 
Abrabe Stenzel wegen Paßvergaebens zu drei Monaten 
Gefähanis vom Amtsgericht Beddina verſehen. Stenzel 
mr ohbne Pak aus ſeiner Hekmat Polen nach Deutſchland 
geirmmen weil er ſich den volniſchen Militärdienſt eut⸗ 
Zieen mellre. Einen Paß konnte er ſich bier nicht ver⸗ 
ichaifen. meͤer als frühberer runiſcher Staatsangeböriaer, 

der Neuen 

  

    

  

    

  

     
    

  

  nuch als icbiger volniſcher. So blieb er obne Raß in Dentſch⸗ 
Iamd mmd wurde bei einer Streite abaefast. Er erbielt einen 
Strafeßehl über brei Monatie Geränanis 
hamma wurde vom Arntsricher rrit folaender Degrũündnna 

   
Der Angeklaate in bier als Dichter täia. Der 

— Sraat und das Deuiſche Reich baben ein aroßes 
Aurtereßße Faran., ahle Auständer au ihre Seimatländer ab⸗   

Srrichreben. ànmal. da es ſchen hen Deulſchen ſelbſt ſchwer⸗ fHr. Lem Hnterbalt für ihr Leben zu erwerben. insbeſondere aßer Sesrde dererfiger Proilefer Cünfte. aans ahmefeben da⸗ 

üe reet, eue wer eüne erersiihe Deäraiens — Demnach war eine energiß⸗ afung DurcemS erferberlich   Seee Euss Feisem r-. 

  

   

Das „E Bäilna baakruti. Der Direkter 
es Wülrcer pefn Kechkomßfi fʒüi KonEUTrS 
Senreldet. Scin Eriratserm ird Eε D der 

Sebeſahenlden verñů * Serden. Ruchlomiki iſt vffenbar    Fer vefnirche Netionalismns eeworden. Senn 
Ne LäsE   

3—— ße Kroffe fare Feindſchaft nicht eurf Sie bel⸗ 
Miütcbe Wxnd arsgedehrrt Haite, io harte duch die polntſche Cagun Dis madinmalcn Minderbeiten gerichtete Politik Pahin 

  

  Seirart. daß Sttancr. Irden uns Beißrnßßen auch Das pol⸗ aie Sbrater Hunlattferten. Sy iſt es zu erklären, ü ů Stabt un 150 %0 Süinmohmerr, nicht ein ures cinr ftämdicges Thester zu exhalten verneechte Int vol⸗ richem Thenrter iß ein Kichtuale kaum äin guden geweßen 
Sdandeumkft. „Iu haß Zaßbnichmerzen? Ich würde vir 
dum ichkeuttem Jahm reißen faſßien, went es Be EE= netqh Lan⸗ Aelkr. — Ich aan, Sern es Ecß Em Dich Lakvettz.  



  

1. Beiblatt der Lanziger Volksſtinne Mittwoch, den 10. Juni 1925 
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Der Streit um die Poſt. 
Die Abarenzung des Hafens. 

Wie aus Genf berichtet wird, hat die polniſche Regierung 

bezüglich der Abgrenzung des Danziger Hafens für den 

polniſchen Poſtdienſt beantragt, daß dic ganze Stadt Danzia 
poftaliſch als Hafen gelten foll, weil Hafenſtadt und Haſen 
im wirtſchaftlichen Sinne identiſch ſeien. Man wird über 
dieen polniſchen Antrag in Danzig nur den Kopf ſchütteln 
können. Was als Hafen zu vezſtehen iſt und für welches Ge⸗ 
biet demnach der volniſche Poitdienſt zuläſſig ſein würde, 
lieat doch verhältnismäßig einfach. und auch der Völker⸗ 

bundsrat ſollte das ohne große Schwieriakeiten feſtſtellen 
können. 

Von Danziger Seite aus iſt im übrigen in der Note, 
die der Senat unterm 2. Juni an den Präſidenten des Rates 
des Völkerbundes gerichtet hat und in welchem zunächſt 
grundſätzlich ans den bekannten Gründen um Nichtbeſtäti⸗ 
aung des Gutachtens d. Haager Gerichtshofes gaebeten 
beffte der Begriff des Hafens klar definiert. In der Note 

1fet 2* 

Für den Fall, daß der Rat des Völkerbundes unſerem 
Antrag nicht entſprechen, vielmehr dem Vorſchlag des von 
dem Ständigen Gerichtshof im Haag eritatteten Gutachten 
vom 16. Mai folaen ſollte, haben wir noch folgendes aus⸗ 
zufühbren: E 

Wenn man de Worte des Artikels 29 des Pariſer Ver⸗ 
trages vom 9. November 1920 „im Danziger Hafen“ nicht 
unferer Auffaſſung folgend, als den Perſonenkreis 
der polniſchen Behörden und Aemter auffaſſen, ſondern ihm 
eine räumliche Bedeutung geben will, ſo iſt unſeres Er⸗ 
achtens zunächſt zu berückſichtigen, daß der Begriff „Haſen“ 
in dem für die Beziehungen zwiſchen Danzig und Polen; 
maßgebenden Pariſer Vertrage vom 9. November 1920 als 
einheitlicher Begriſff geſtaltet iſt, und zwar findet er ſich bei 
den Artikeln 19 und folgende, welche die Zuſtändigkeit des 
Ausſchuſts für den Hafen und die Waferwege von Danzig 
behandeln. Die Beſtimmungen über den volniſchen P= 
dienſt „im Haſen von Danzia“ ſchließen an dieſe Beſtim⸗ 
mungen über den Hafenausſchuß ſyſtematiſch unmittelbar 
an. Hieraus ergibt ſich: 
Im Sinne des Pariſer Vertrages gibt es nur einen 

einheitlichen Hafenbegriff. Es iſt daher jede Auf⸗ 
faſtung irrig, welche einen nom Hafen des Haſenausſchuff 
abweichenden größeren Bezirk als poſtaliſchen Hafen dar⸗ 
ſtellen möchte. Insbeſondere entfällt damit die volniſche 
Auffaſſung, daß das Gebiet der röoten Linie (das nvon der 
durch Entſcheidung des Oberkommifars vom 15. Auguſt 1921 
über die Hafeneiſenbahnen feſtgelegten roten Linie um⸗ 
grenzte Gebiet) als poſtaliſcher Haſen anzuſchen iſt. Der 
Gerichtshof iſt unſeren gegen dieſe polniſche Auffaſſung ge⸗ 
richteten eingehenden Ausführungen in ſeinem Gutachten 
beigetreten. 

Es iſt weiter zu bedenken, daß der Pariſer Vextrag nicht 
ſpricht von „einme polniſchen Poſtdienſt des Hafens“, ſon⸗ 
dern „einem polniſchen Poſtdienſt im Danziger Hafen“. 
Hierunter iit unferes Erachtens ein Poſtdienſt zu verſtehen, 
welcher diejenigen Teile des Hafens umfaßt, welche zurzeit 
nach ihrer Anlage und Benutzung für einen poſtaäliſchen 
Verkehr mit Nolen tatſächlich in Frage kommen., unter dem 
Vorbehalt einer Erweiterung der Bezirke bei einer Verä 
derung der wirtſchaftlichen und techniſchen Verhältuine des 
Hafens. 

Aus dieſem Grunde kann dahingeſtellt ſein, wie der ge⸗ 
ſamte Hafen des Hafenausſchußes ränmlich absuarenzen iſt. 
denn wir haben bei verſchiedenen Gelegenheiten bereits auf 
die außerordentlichen tatſächlichen Schwieriakeiten einer 
folchen Gejamtabgrenzung bingewi Vielmehr genügt 

es, jene poſtaliſchen weſentlichen Teile innerhalb des ge⸗ 

ſamten, der Verwaltrung des Hafenansichuſfes unterliede 

den Hafens, auszuſondern und abaugrenzen. Eine ſolche 
Abgrenzung kann lediglich an Ort und Stelle erfolgen unter 
Würdigung aller Umitände und Verhältniſſe. 

Die Zahl der Arbeitsloſen. 
Zurzeit ſind in der Stadt Danzig mit Einſchluß von 

Obra und Emaus 5479 Arbeitsloſe gemeldet. Devon er⸗ 
halten 3377 Perionen eine Unterſtüszung. Von dieſen Un⸗ 

ützungsempfängern fielen 293t auf die Stadt Tansig. 

Die Höchſtzahl der in der Stadt Danzia mit Einſchluß von 

OShra und Emaus gemeldeten Erwer en betrug 394ʃ45, 

die niedrigite Ziffer der letzten Zeit 5 In deun letten 

Monaten find alfo nicht unbeträchtliche Schwankungen zu 
verzeichnen. Die Höchſtsiffer der in der Stadt Tanzig 
unterſtützten Perſonen betrug 3753. In der Gemeinde 

Oliva ſind 328 Perſonen erwerbslos gemeldet, davon er⸗ 
halten 317 Perionen eine Unterſtützung. 

   

    

   

     

     

      

    

  

  

      

    

    

  

   

  

    
      

      

Die Verwendung der Wohnungsbanabgabe. Kürslich 
veröffentlichten wir eine Zuſammenſtellung der ron Dan⸗ 
ziger Bohnungsbartgenoffenſchaften in Angriüf genommenen 

Neunbauten, die durch die Sohnungsbanavgaebe ermöügticht 

werden. Die neueſte Ausgabe der „Baugenoßenſchaft“ be⸗ 

richtet nun weitere genoßfenſchaftliche Bauvo St 

will die „Freie Baugenoffenſchaft“ f 
bäuſer mit je zwei Bohnungen in Danzig 
am Haugweg als Eigenheime errichten. Die Gemeinnusi 
Baugenoffenſchafr“ baut zwei Mehrfamilienhäufer riit ins⸗ 

geſamt 14 Wohnungen in Langfnhr. am Falkweg. Sonach iit 

bisher aus dem Aufkommen der Kobnungsbanabgibe ber 

     

  

      

  

Ban von insgeſami 161 Wobnungen im Bereich 
der Stadtgemeinde Danzig finanziert worden. — In Ohra 

wird wahrſcheinlich noch in dieſer Woche mit dem Bau vun 

zwölf Wohnungen begonne werden, die aus dem Ertrage 

der Wohnungsbauabgabe in Ohra und genoſſenſchaftliche 

Hilfe finanziert werden. Die Häuſer kommen auf dem Ge⸗ 

lände am Sportplatz zu ſtehen. 

Sicherheitspakt und Oſtgrenzen. 
Die Zukunft Danzigs und des Korridors. 

Vor einigen Tagen fand in Stettin eine Tagung des 

Oſtbundes ſtatt, die außerordentlich ſtark beſucht war und 

lebhaftes Intereſſe ſand, insbeſondere bei den aus den ab⸗ 

getrennten Oſtgebieten Verdrängten. Im Anſchluß daran 

iprach Oſtbunddirektor Ginſchel⸗Berlin geſtern abend im 

Werſtſpeiſehaus über „Die Oſtbundfragenu ndihre 

Bedeutung für die Zukunft Oſteuropas“. 

Wenn Danzig auch außenpolitiſch geſehen, Ausland a⸗ 

worden ſei, ſo ſei es dennoch ein Bollwerk des Deutſchtums, 

das eine beſondere Bedentung erhalten habe. Dansig ſei 

eine deutſche Kulturſtätte erſten Rauges⸗ 
Ansführlich und nach unſerer Auffaſſung recht vptimiſtiſch 

behandelte Redner den von der deutſchen Regierung den 

Weſtmächten angebotenen Sicherheitspakt und deſſen Aus⸗ 

wirkung auf Geſtaltung der Dinge im Oſten. Er führte aus, 

daß England mit wachfender Beſorgnis die militäriſche Vor⸗ 

herrſchaft Frankreichs in Europa beobachte und Wege ſuche, 

das Gleichgewicht in Europa wiederherzuſtellen. Allgemein 

werde in England anerkannt, daß die Zerreiß Deutſch⸗ 

lands durch den Korridor einen Zuſtand geſchaffen habe, 
der auf die Dauer für Deutſchland unerträglich werden 

müſſe. England ſetzt ſich ſür eine Neugeſtaltung der Dinge 

im Oſten ein, wie man es noch vor wenigen Jahren für un⸗ 

möglich gehalten habe. Tatjache iſt, daß führende engliſche 

Zeitungen ſich ſehr oft mit dieſen Fragen beſchäftigen und 

den deutſchen Standpunkt als berechtigt anerkennen. So 

hat noch am 9. Juni die „Weſtminſter Gazette“ zur Korridor⸗ 

frage ausgeführt: „Danzig ſei dentſch bis aufs Mark. 

Danzig wolle eine abſolute Garantie ſciner Unabhäugigkeit, 

oder noch beſſer, es wolle wieder mit Deutſchland vereinigt 

ſein. Polen dagegen würde Danzig gern anuektieren. Das 

polniich⸗Danziger Problem ſei drohender als jedes andere 
im Weſten.“ 

Die Grenzen im Weſten wolle die deutſche Regierung 

durch den Sicherheitsakt anerkennen und garantieren. Das 
Gefühl bäume ſich auf gegen Preisgabe deutſchen Landes 
wie das Elſaß und Eupen⸗Malmedn, aber Politik ſei die 
Kunſt der Erreichvbaren, und in abſehbarer Zeit beſtehe 

keine Mglichkeit, diefe Gebiete zurückzugemiunnen. Läme 
der Sicherheitspakt zuſtande, würde die von Frankreich ver⸗ 
langte neutrale Zone im Weſten Deutſchlands mit ihrer 
unwürdigen Kontrolle hinfällig werden, auch hoffe man in 
maßgebenden Kreiſen, daß die Weſtmächte dann den Au⸗ 

ſichlunß Oeſterreichs an Deuntichland billigen würden. 

  

  

  

        

   

    

Bei dem jetzigen Staud der Dinge ſei die Vereiniaung 
Oeiterreichs und Deutſchlands eine geſchichtliche Not⸗ 

wendigkeit. 
Die Oſtgrensen wolle Deutſchland aber auf leinen Fall 

anerkennen. Auch in Enaland werde zugegeben, daß die 
Zerreinung Deutſchlands durch den Korridor unnatürlich iſt. 
England arbeite darauſhin, einen zweiten Wi er 

Kongreß zuſtande zu bringen, auf dem die Gre 
tagen und Enropaſunen aufteilen. Amerika ſtehe auf dem 

aleichen Stäandpunkt. Beide Läuder ſtänden dabei im Wegen⸗ 
jatz zu Frankreich, das im Oſten einen Vaſall gebrauche. 
Aber Frankreich werde keinen Konflikt herausbeſchwören, 
menn es nicht England als Bundesgenoſſen habe. So werde 
Polen ſchließlich geszmungen ſein, ſich mit Dontſchlaud über 

die Oſtarenzen zu einigen; dabei würden auch die Rrobleme 

Dansig sund der Korridor ihre Erlediaunng ſinden. So 
ungefähr war der Gedankengang des Oſibunddirektors 
Ginſchel, der uns, wie ſchon geſagt, reichlich vptimiſtiich 
erſcheint. 

er dagegen ſagt über die Ländergier Polens — alles, 
or Jahrhunderten ſlawiſch war. alis aur Elbe, 

nehmen die Polen für ſich in Anſpruch — war nur zu be⸗ 

     

    

   
      

    

      

  

rechtiat. Auch ſeine Ausjührungen uũ die Verdrängung 

und Ausrottung der deutſchen Bevölkerung in Poſen und 

  

Weitvreußen. MReber eine Mitlion Menichen ſeien durch die 

po!niſchen Maßnahmen verdrängt und zu Betklern ge⸗ 

worden. Wozu wir bemerken möchten, daß doch ſo mancher, 
der früher ſein Deutſchtum nicht laut genug betonen konnte, 

recht ſchnell ſeinen Kampf gegen polniſche Witkkür aufgab 

und nach Deutſchland abwanderte. Erirentich iſt, daß auch 
Herr Ginſchel die Heraufbeſchwörung eines neucn Blut⸗ 
vergießens ablehnte und hoffte. daß eine für Deutſchland 
günitiae Mächteverteilung Polen zwingt, ſich nit Deutſch⸗ 
kand über eine für beide Teile annehmbare Töiung der 
Grensfrage zu verſtändigen. 

Schwerer Autounfall. 
Am Dienstag nachmittag unternahm mit ſeinem eigenen 

Auto Malermeiſter Malolepfti und feine Frau, Bangewerks⸗ 

meiſter Johannes Schulz, ſein Better Leopold Schulz und 

der bei J. Schulz Angeſtellte Rieſner, ſämtlich aus Prauſt, 

eine Autofahrt nach Schiewenhorſt. Kurz vor dem Ort kam 

ihnen ein anderes Auto entgegengefahren, dem Malolepiti 

ousbiegen wollte. Dabei verſagte ihm plöslich die Steue⸗ 

rung. Das Auto ſchleuderte ſo heitig gegen einen Baum. 

daß die Inſaffſen ſchwere Verletzungen erlitten. Rieiner 

blieb auf der Stelle tot, während Baugewerksmeiſter Sch. 

Bruftauetſchungen und Beinbrüche davontrug. 

  

    

    

  

Die Ausſtellung „Haus und Heim“. 
Der Ansſtellungsdienstag. 

Der Beſuch der Ausſtellung „Haus und Heim“ iſt, wie 

uns die Ausſtellungsleitung mitteilt, ſtetig geworden. An 

jedem Vormittag bietet ſich das gleiche Bild. Die nicht zn 

zahlreichen Beſucher nehmen in Muße und ohne Bedrängn 

die Ausſtellung in Augenſchein. In den Mittagsſtunden 

belebt ſich der Beſuch, und nachmittags pon 3 Uhr an kann 

man von Maſſenbeſuch ſprechen. So war es auch am geſtrigen 

Ausſtellungsdienstag, der ſpeziell in den Stunden von 4 b. 

7 Uhr zeitweiſe eine beängſtigende Fülle den Ausſtellung 

räumen brachte. Es iſt erfreulich, feſtzuſtellen, daß nicht 

nur Schauluſtige die Ausſtellung beſuchen, ſondern auch 

wirklich Jutereſſenten für die verſchiedenſten Artikel, die die 
Ausſtellung bietet. Man hört immer wieder hier und da 
von namhaften Verkäufen. Das Geſchäft paßt ſich jedeufalls 

der gegenwärtigen Wirtſchaftslage an. Verſchiedene Stände 
werden umdekoriert, ſo daß den Beſuchern, die wiederholt in 

der Ausſtellung weilen, ſich immer wieder ein neues Bild 

bietet. 

Die Hauptanziehbungskraft bildeten auch geſtern wieder 

die Vorträge. Znnächſt ſprach Herr Konrad Mitſchke über: 

HausfruH und Körperbildung. Nicht nur die 

lichen 10 Minnten Freiübungen ſind erforderlich, um die 
Hausfrau vor den Ei tigkeiten und Berufskrankheiten, 

die ihre Betätigung mit ſich bringt (Venenentzündung, 

Rheumatismus uſw.) zu bekämpfen, unbedingt erforderlich 

iſt eine planmäßige kärperkulturliche Organiſation des 

  

   
  

    

   
      

    

     

    
   

Tages. Da iſt keine Ausrede, daß man zu alt, daß man 
nügend Bewegung habe, angebracht, denn das Gefühl des 

Alterns wird ja gerade durch die mangelnde Durcharbeitung 

des Körpe Ungemein gefördert, andrerſeits iſt die Be⸗ 

wegung der § rau eine derart einſeitige, daß zur Ver⸗ 
bindernug der daraus entſuringenden Folgen planmäßige 

Körverkultur kategoriſche Forderung wird. 

Den A ührungen folgten praktiſche Vorführungen von 

aumnaſtiſchen Uebungen, die bei den überzahlreich anweien⸗ 
den Zuhörern ſehr ſtäarkes Interene fanden. 

Herr Syndikus Kauffmann, Königsberg, der über die 
Entſtehnng der Lebensmittelpreiſe ſprechen ſollte, hatte 
telegraphiſch abſagen müſſen und kommt uunmehr erſt am 
Freitag zu Wort. Dafür ſprach Herr Stark über die Be⸗ 
kämpfung der Motte, ein Thema, daß ſpeziell in Danzin 
aktnell iſt und viel Aufmerkfamkeit ſand. Nach dieſen beiden 
Vorträgen kam wieder die Städtſſche Gasanſtalt mit ihren 
Gasbochvurführungen zu Wort. Neid mag es bei mancher 

rau erreat haben, wie — neben einem anregenden 
janſt ganz nebenher ſür mindeſtens 3 Familien 
Mittageſfen hergeſtellt wurde, — ja, es ſchien 

ßerordentlich beanem! — Auch die Kvitproben waren vor⸗ 
züüglich. 

    

      

   

  

          

   
   

  

—2 
Der dreitanſendſte Beſucher. 

Nach den itatiſtiſchen Auſfnahmen der Ausſtellungsleiter 
muß der heutige Mittwoch den dreitauſendſten Beſucher 
bringen. Wie ſch mitgeteilt, winkt de mdreitauſendſten 
Beſncher eine P ie in Form von drei Gratisloſen für 
die angefetzte Berleinng. Uebrigens iſt die Nachfrage nach 
den Lvien außervrdentlich ſtart, da neben dem Brillaut⸗ 
kollier zahlreiche andere wertvolle nützliche Gegenſtände für 
Haus und Heim zur Ansſpielung kommen. 

    

       
    

   

      

Die Wünſche der Hausfrauen zur Wohnungsfrage. 

Ueber dieſes Thema, das alle Hausfrauen Danzigs an⸗ 
geht, die in die Lage kommen, in abſehbarer Zeit ein Eigen⸗ 
heim zu beſitzen, ſpricht am Freitag abend in der Anle der 
Petriſchule Fran Volfstagsabgeordnete Alma RMichter. 
Vorher ſpricht Regierungsbanmeiſter a. D. Lentz über dic. 
Siodlungen der Baugenvſſenſchaften in der Freien Skadt 
Dunöig. 

    

   

  

Gaskochvortrag ſür Hausangeſtellic. 

Der Hausfrauenbund hat ſich entſchloſſen, am Donnerstas 
abend den ſpeziellen Gaskochvortrag für Hausangeſtellte zu 
veranſtalten, um ſo den ſchiunen und Hausmüdchen, ſo⸗ 
weit ſie in der Küche beſchäftigt ſind, Gelegenheit zu geben, 
die Neuerungen aufj dem Gebiete der Verwendung von 
Kochgas in der Praxis kennen zu lernen. Die A. 
leitung geſtattet den Hausangeſtellten freien Eintritt 
dieſem Vortrag und danach freie Beſichtigung der An 
ſtellung. 

  

  

    

  

Ludwig Mormann & Co. 
Baumaterialien-Handlung 

DANZIG tanggarter wall 42 Tel. 419 

liefern preiswert in jeder Menge: 

Dachpappen Kienteer e 

Steinkohlenteer Karbolineum 

Klebemasse Holl. Dachpiannen 

Teerbürsten Biberschwänze 

Pappnägel Dachschiefer 
    

  

Der Kulturwille der ſozialiſtiſchen Bewegung 
wird in der Woche vom 14. bis 21. Inni in einer Reihe großzügiger 

Beranſtaltungen aller Arbeiterorganiſationen zum Ausdruck hommen. 

Kulturelle Kundgebungen: Sportliche Veranſtaltungen: 
  

  

Dienstuag, den 16. Iuni, im Schützenhaus: „Sozialiſtiſche Kultur und Alhohol“ 

Donnerstag, den 18. Juni, in der Petrüchule: Feierſtunde der Jugend 

Freitag, den 18. Iuni, im Schützenhaus: „Kulturziele der Arbeiterbewegung“ 

Große Sonnenwendfeier am semnabend. den 21. Jum. an 

Sonntag, den 14. Inni: Kinderfeſt auf dem Biſchofsberg 

Montag, den 15. Juni: Wettſpiele auf dem Sportplatz in der Vallgafſe 

Mitiwoch, den 17. Juni: Sportliche Darbietungen auf dem Do minikanerplatg 

Geſang — Radfahrſport — Turnen 

dem Biſchofsberg 

Sommtag. den 2. Jun: Gewerkſchafts⸗ und Sportfeſt a. Siadien om Werdertor 

Arbeiter, Gewerkſchaftler, Sozialiſten! Werbt überall für dieſe Veranſtaltungen!



      

Aus dem Csten 

Sumpfſchildkröten in Oſtdeutſchland. 
In Oſtdeutſchland treten Schildkröten ſehr vereinzelt auf, 

ſo daß fie bei ihrem Vorkommen immerhin Aufiehen machen. 
In der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts ſah es 
mit dem Vorkommen der Sumpf⸗ vber Landichildkröte noch 
anders aus. So wanderten in lauen Sommerabenden aus 
den im oßtpreußiſchen Kreiſe Allenſtein gelegenen 
Plautziger⸗ und Lausfer⸗Seen Schildkröten mit eigemüm⸗ 
lichem Pfeifen. Dasſelbe war in anderen majuriſchen 
Sumpfſcen der Fall. Die Dorfbewohner ſchätzten die 
Panzertiere und bereiteten ſchmackhaßte Schildkrötenſuppen. 
In Weſtpreußen wurden im Sommer 18 zwei lebende 
Schildkröten gefangen und dem weſtpreußiſchen Muſenm in 
Danzia überwiefen. Das eine Exemplar wurde auf leh⸗ 
migem Acker im Kreiſe Stuhm. das andere in einem Fluß⸗ 
laufe im Kreiſe Schlochau geſunden. Auch im Sommer 
1912 wurden in Weſtpreußen lebende Schildkröten ange⸗ 
troffen und damit der Beweis erbracht, daß ſte in diefer 
Gegend nicht ausgeſtorben ſeien. Bis dahin hatte man ihre 
Auwefenheit nur aus foſſilen Reſten feſtgeſtelt. Vor einigen 
Jahbren fanden Becren leſende Franen in dem zu den vit⸗ 
preußijchen Kreiſen Inſterburg. Wehlau. Labian geßürenden 
großen Moor eine Sumnfſſchildkrßte, die ſie ihren Kindern 
zum Spielzeug mitnahmen. Das 35 Zentimeter lauge ge⸗ 
jtreckte Tier ſollte dem Königsberger Tiergarten überwi 
werden. Es kam aber nuha Auch in dem S. * 
des Dorfes Cabienen im Kreiſe Röffel wurde Lom Sihulzen 
(üöcmeindevoriteberh Saalmann eine Schildkröte geſoengen 
und in der Küche gehalten. Die aus Rücten⸗ und Bauch⸗ 
ichild gebildete knochenharte Kawiel t den Kürper ein, 
der vier Keinc hat. Die Eier 110 bi ück) fiudet wan 
in der Nähe von Sümpfen oder ſchilfigen Sren unter der 
Erdoberfläche von Taubencierg Farbe. 
Die Ausbrütung crfolgt durch d— 

  

  

    

  

  

   

     

     

   

  

Dirichan. Ucberreſte ceines Sanrie Ein 
KFund aus der Urzeit wurde in Dirſchau am Weichieinfer au 
ciner jctzt trocken lienenden Stelle im Sicombett pemacht. 
Ein Pafſant ſtieß bier an einer ꝛumopfigen. an einer T. 
ſchicht durchzogenen Stelle auf größert Knochentüde. die 
jaſt völlig geichwärzt, aber jonſt nuch ſehr ijen waren. Nuch 
den ſtarken A aßen cinzeluer Stüde fann es ſith bier 
nur um Uecberreite eincs Tiercs aus der Ilrzeit. cincs 
Sanriers bandeln, da u. a. als em nöllin aut erbalrener 
Flachzahn, an dem der Schmels noch jehr au: erbaltck ist. 
das Gewicht von 1i: Piund bat. Schun vus rit Jahr⸗ 
zehnten wurden in der Kühbr der fckigen Kundit- Uüc der⸗ 
artiac UHeberrene geiunden., die Damals ;rils in Verliner 
Muſcen, icils in das Danziger Provinziaimmieum arac⸗ 
liefert murdrn. 

Elbing. Einer arpßen Keihe voen Diesb⸗ 
ſtãbLe n. Die in den leören & bis Su2² Jahren in den Kani⸗ 
hbäujern von Cibina., Allenftein. Cfersdc. Schenſtci 
anderen Städten vrrübt wor den Kud, iſt dir Ci 
minalvolizci auf die Snur gckommen. üc˙ 
perichwandòru in den Epbinger Lunjbänſt 
an den Sonnabenden um dir Mütiansttnndr, ganzt Siückt 
Stoff. Der Verdacht leuftc üch aufänalich an 
der betrcffenden Geichästr. Die Krimiralriiz 
ichlicßlich daranf. daß cs lich nur um grsper 

      

  

    

     

  

  

    

   

     

   
    

     
dicbe bandeln könnc. Nach vrrberiger Wertlär 
den Geichäftsinhabern arlang es. um Ictien nnabend 
vte Diede feilzunehrten. Es handcit fich am Lsie Sherran 
Cbollewif und die Ehbefran Pichpmffü auns Maricrbnrd. Die 
weiieren Ermitilnnaen Unben ergchen, daß frit Fen acstvh 
lenen Stofen und writ Nen anderen gcitbblcnh,en Srgrnään⸗ 
den ein ſcSmnanbaffer Handel Actrirpru Werücn fr. 

SönisSberg. Vermehrtie Arbritsgelrgcn⸗ 
beiten Bei rrßsi rcther Sermitflangns, 
dem Sochenberict 
3. Juni dir Andeamn, 
nachmerfen um 1¹ anf rund ui EPA. AH ESich 
CSa aan Perfrnen, Darnzftrr 1½ iblächc. MnierABEung. 
In den Kudlicben Trälrn der Prupinz frmit in 
und miialerrn Orten fft dir ErxmerBslrfügfeit 
dehoben., run man von ben in der 2931 Ker Iricr- 
Auütmnasemiänger enthaltcenen VoHAADSArFritrn chüirht. 
Verbältnismäfia Uanfinitig ftü Die ATEILFHIAEr masd 
mie vor in den Stiädten EIPina, AAAaTPATA MUunD 
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bem gewerblichen Arbeitsmarkt konnie eine geringe Ent⸗ 
laſtung feſtgeftellt werden. Beſonbers bemerlenswert war 
der geſteigerte Bedarf au Arbeitskräften für duas Ziegelei⸗ 
gewerbe und die Torfgewinnung. 

Löniasbera. Die Sablen in Otprenßen für 
gültig erklärt. Das Wahlprüfungsgericht beſchäftiate 
ſich mit der Gültigkeitserklärung ner MReichstagswalten im 
Dezember 1924 im Bablfreisverband Sitpreußen. Abg. Eich⸗ 
born iKorimuniſt) beiprach eive Reihe von Fällen, in denen 
Wahläettel zu Unrecht gültig ber zu Unrecht ungültia er⸗ 
flart worden find. Die ſeſtaenellten rechneriſchen Febler 
haben eine Acuderung des GSciazatergekumnes nicht ergeben. 
In der geheimen Verhandlung wurde ſetenn die Wahl für 
Lüprenken für gültig erflärt. 

Kolberg. Ein neues Freilichttbeater. Nach 
Enltwürfen des Stabtbaurats Dr.⸗Ing. Goebel iſt die 
biſtoriſche. ans der Belagerung von 1897 her Gefannte Wolfs⸗ 
beraſchanze in ein Freilichttheater umgewandelt worden. 

Schneidemüähl. Todesſtrafe beantragt, Frei⸗ 
ſpruch erfolgt. Lom Schmurgcricht in Schneidemühl 
wurde am ‚. März d. J. der jäbrige Giftmördel Labahn 
zum Tode verurteilt. Er batte ein Gnadengeſuch einge⸗ 
reicht. in dem er ſeine ehemaligde Geliebte, die 21jährige 
Wziſenrin Nimtz⸗Nenſtettin, der Anſtistung zum Morde be⸗ 
ſchuldigte. ＋ Staatsanwalt Peautragie naw zehniägiger 
Verkandlung für die Nimtz Todesitrafe. Das Gericht ver⸗ 
neinte die Schuldirane und fam zu einem Kreiioruch. 

   

    

Die Bluitat in Rieberſchönherſer. 
Zu dem Krauenmord in Kiederſchönbaufen mird gemel⸗ 

dei. daß die Beamten der Mordkommiinn vurgekern mit 

  

    

  

    

    

dem in Hait àarnommenen Paul Breblow. ſich zu cinem 
LSelälicrmin nach dem Lanbengelände begaben. er junge 
Mann blieb bei ſciner erhen Darnelnna. Dußb das junge 
Mädchen ſich ſelbit das Leben genommen habe. rrurde 
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urrd bereirs in i Fällen das 

Die Gellebte in Kuffer. · 
Berliebte ſind erfinderiſch, wie eine luſtige Geſchichte, die 

ſich in Eger zutrug. neuerlich beweiſt. Der mädchenfreund⸗ 

liche, ſchon etwas angejahrte Sohn einer Familie verſuchte, 
ſeine Geliebte mit in die Bohnunga der Eltern zu nebmen, 
womit dieſe nicht einverſtanden waren. So nabm er ſte 
denn nur in ſeine Dachkammer und brachte es zuwege. dan 
ſeine Geliebte vier Wochen bei ibm haufen konnte, ohne 
daß ſte jemals jemand ſah. Aus gewiſſen Zeichen ſchloßen 
die Familienmitglieder, daß eine Frauensperſon den Auf⸗ 
enthalt des Sohnes teile. doch niemandem alückte es. das 
weibliche Weſen zu Geſcht zu bekommen. Dem Vater wurde 
die Sache mit der Zeit etwas zu bunt. und er wendete ſich 
an die Poljizei. die der zauberiſchen Dachkammer in aller 
Früde einen Beſuch abſtattete. Der Mann laa im Vette und 
öffnete. Die Polizei fand zwar Frauenkleider doch die 
dazugebörige Perſon war tros eifrigen Suchens nicht zu 
finden. Eine alte Egerländer Trube weckte den Verdacht 
der Polizeibeamten. Der Mann erklärte, daß in der Truhe 
alte Bücher wären und er keinen Schlüßſel dazu babe. Nun 
wurde der Schloſſer gebolt, doch waren deßen Bemühungen, 
die Truhe aufzuſperren, vergeblich. Seelenrußia ſchante 
der Mann vom Bett aus au. Nun wurden im Auftraa der 
Polizei die ſtarken Eiſenſcharnicre vom Deckel abaeriſſen, 
was unter aroßer Müße und ſtarker Beſchädiaung des 
Koffers auch gelang. Als dann der Deckel geßffnet wurde. 
entſtiea dem Kofſer — die Innafrau im Hemde. Sie hatte 
ſich immer. wenn Fremde kamen. in dem Koffer verſteckt. 
an dem das Paar inmendig eine VorriKtunga zum Anhbaken 
des Deckels angebracht batte, ſo daß der Schloßer jelbit⸗ 

Wälrend der 
ganzen Zeit. die zur Oeifunng des Lo erfarderlich war. 
hatte ſte ſich vollkommen ruhia verhalten. Des Verſteck 
im Koffer mar nur desnalhß möalich. weil das Mädechen von 
veſonders kleiner Geſtalt iit. 

  

   

     

Beiſetzung der Maſſeumörderopfer. Unter gewaltigem 
Andrang der Bevölkerung des Steinachtales kand geſtern 
nochmittag auf dem Friedhof zu Gerſtunashauſen die Be⸗ 
erdiaung der Opfer des Haiſenberger Maſenmörders ſtatt, 
die in einem gemeinſamen Grabe beigejetzt wurden. Der 
Mörder wurde bei Sonnenuntergang., dem alten Brauch der 
Gegend gemäß. ohne Sarg in einer Friedbofsccke broroben. 

Erpiofvn in einem Schacht. Durch eine Exploſion ſind 
bei Sturgis in Kentuckn 17 Bergleute verſchütter worden. 
Es veſteht keine Hoffnung auf ihre Rettung. 

Polniiche Idulle. Eine erwa 50 Mann ſtarke Räuber⸗ 
bande bat das Gut Kiernice im Kreiſe Bolkowifzke über⸗ 
fallen. Die Bande war mit Maſchinengewehren bewaffnet 
und cröfifnete ein Schnellfeuer, wodurch der Verwalter und 
die Sirtichafterin getötet wurden. Die Banditen rauben 
jaſt das gejamte Iuventar und entkamen nach der ruſſiſchen 
Grensze. 

Der Franuenſchreck von Neumünſter. In der bolſteiniſchen 
Siadt Nenmünſter waren ſeit Jahr und Tag in Parterre⸗ 
wobnungen, beſonders wenn männliche Perſonen abmweſend 
waren, gebeimnisvolle Ueberfälle auf ichlafende Frauen und 
Mädchen crjolat. Ein Munn. der Tür oder Fenſter, wenn 
auch gewaltiam, ſo doch möglichſt geränichlos geöffnet hatte, 
verietzte die weiblichen Perionen in größte Beſtürzung, 
indem er ſie betaſtete und dann plötzlich verſchwand. meiſt, 
indem er das Crfer vor dem Verſchwinden noch mit einer 
Blendlaterue blendete. Dicier Tage nun erteilte den 
wKrauenſchreck fein Schickjal. Einem Manne fiel es anf, wie 
von außen her mii einer Laterne in ſein Ebegemach ge⸗ 
leuchtet wurde. Das Licht erloich. und im nächiien Augen⸗ 
blick wurde der Schattenris eines Mannes in der Ceffnung 
des Fenſters fichrbar. Nur mit dem Nachthemd bekleidet, 
ſürzte ſich de nunngsinbhaber auf den Eindringling. 
ver aber 3 nen Händen entichlüpfte. Der Mann 
im Nachthemd ſcroch ichwang ũüch ebenſo wie der Verfolgte 
aus dem Fenſter zur Straßt. und nun gaina die wilde Jagd 
aui der Straße los. Die äuberſt Inftige Bekleidung ſcheint 
demn Verfolger tten gekommen zu ſein. denn es glückte 
ihm, den Ma men uud ihn der Polisei zu über⸗ 
geben. Es imt ein ger Schlofer. namens Voß, der 
in krankbafter Leide nichaft gebandelt baben will 

nächtliche Eindringen in 
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da fäht mir ein. — Natürlich! 
Ss Mkrs e⸗ D vrehte bosheft die Lippen auſein⸗ 

ender rrd Lallie die fe. 
Saben Sie cine Lermutung?“ 
-Ia: — Na. das Frauensimmer Lann fich freuen! Im 

eicenerr Heuße haben wir's großnenärvelt. Es fonnte gar 
nicht gernga konen. Bis aus dem TDomeßikenkäade eines 
Taeges cine Srerefiendira murde! Aber ſolch Bolk ver⸗ 
Ichgnef Richt. Es bleibt. was cs iſt. Selbn die Kunit 
veredelt MPeb- 

Sie meinen boch nicht etma die Tochter von Franz 
Sinfe? fragte Fran Nöbren. 

Dech't Aec5: Sie merden es erleben, die iß ee:“ 
Sess- iün miffen. woranf Sir Ihre Vermutnung arün⸗ 

SScilie Deubfe nacß. 
Serßr cinfacs, Er als Tichter füblt ſich natürlich än ihr. 

Kie ſeine Sedenfen krsiert. hingezogen“ — 
Aber Iun Sohn hba. die Auivrichaſt an den Overeiten 

SE SEmefemane- 
Ercähtie FhmmeIfe. 
Sabem Sie das cee 

  

    

    

   

     

   
bt? fraate fte. 

  

   

     

    

. v r wür al Arseite Ein gans waß uer ierer zu den, ————— E Trubeuüas er E Lüammen heims Andverten ie gans und gar nicht zu dem 
EWUern Dies err Ser Wüen chen mit amshem Marn ——— ind is mir wun Vören — It ir cErsS Wiüüß ües 2„ Ede murerocbSen Sie ian cher gewaltig. Das war nnch Seee * iS＋ rs Tiim Nas, prürf c& EEEE.“ iugfr fng E mi üK wr. XeSkerden roch viel mehr? Drs vrit dem — — TDaderrmf eire RNarptte. Richts weiter. Hlanben Sie P‚ (mer. ſü die Sesaßmmebeit GSstser Naßfre,Rökres iß Se⸗ 

  

rak. Denmm wän mes erſt vermandtſchaßrlich näher Fud. 
um verrahr ich Aßnem auth: wic- 

Srorfeeng folgt) 

HKan 0Ol ll's Sahne- Bonhons 
Särnei undbertrefflich! 

Senrüer Srtet führär Goct Erm. „Sür gWrns Eu⸗= 

PP＋- 
Ae en e e —————————— 

  

    

    

   — E * Se. Ich mert — 

* EnEE 

    

          
 



Nr. 132 — 16. Sahrgang 2. Beiblatt der Vanziger Volksſtinne Mittwoch, den 10. Juni 1925 

  

Der Streik der Kulis. 
50 todjuchende korcaniſche Ausgebentete. 

itiſche Schrijt⸗ 
    (Dieſe Zeilen ſchrieb mir der Leipziger ſozialif 

ſteller Hans Baner.) 

30 Kilometer von Tokio mußte unlängſt ein aus der 
Propinz Hachioii kommender Expreßzug zum Halten ge⸗ 
bracht werden, du ein Streik ausgebrochen war. Aber nicht 
das Zugperſonal war in A. und getreten, nicht die Bahn⸗ 
hofsangeftellten der nächiten Station hatten die Arbeit 
nirdergelegt, ſonderu 50 korcaniſche Arbeiter lagen, in zwei 
Reihen nebeneinander, rechts und links des Gel Ihr 
Kopf war auf den Schienenſtrang gebettet und ſie erwar⸗ 
reten den Tod. Dieſe koreaniſchen Arbeiter waren unzu⸗ 
frieden mit ihrem Arbeitgeber, der ſie übervorteilt hatte, 
und da hatten fſie, die keine andere à i s nirk⸗ 
iemen Prote— wufzteu. den Eutſchl. en durch 
ibren Tod zu ſtrafen. in Kleincs zu ſterben. 
aber wurden die Nachteile des Todesſchmerses nicht durch 
die BVorteile der Statuierung eines rempels an cinem 
bäſen Arbeitsherrn aufgewogen? Die Sabotane von hun⸗ 
derr Arbeits die ihnen nicht gehörten, ſchien iynen den 
Einſaß der Lebensvernichtung, die Rebellion gegen den Beſitz 
eines verhaßten Mannes die Zertrümmerung des Leibes 
wert. 

Den Koerauern iſt der Eintritt in den ewigen Streik nicht 
gelungen. Der Zugführer hat rechtzeitig ſeine Maſchine 
zum Stillſtehen gebracht und dadurch vermieden, daß dies 
mit den Hersſchlägen der Lebensmüden geſchehe.. Die Ge⸗ 
legenheit, ſich nie wieder mit einem Arbeitgeber herum⸗ 
ärgern zu brauchen, wurde ihnen genommen, indem ihnen 
das Leben von neuem gegeben wurde. Die Koreaner wer⸗ 
den mit dem Tauſche nicht zufrieden ſein und vermutlich in 
der Lokomotive, die eine Seele hatte, wo ſie keine haben 
jollte, nur den anderen Pol einer Zivilifation ſehen, die 
keine Seele hat, wo ihr eine nötig wäre. 

Die 50 koreaniſchen Arbeiter aber, Opfer kapitaliſtiſcher 
Ansbeutung, durch Hungerlhne zur hellen, todverachtenden 
Verzweiflung getrieben, hätten ihrer Sache, der heiligen 
Aufgabe des Proletariats, wenig genü⸗ enn die Räder 
der Lokomotiveé ihre3 - abgeſchnitten h5 eigent⸗ 
lichen Halsabſchneider, die ausbeutenden A. deber in 
Koreca, hätten ſich wenig aus dieſer Demonſträation gemacht. 
Auf keinen Fall hätten ſie beſſere Löhne und menſchen⸗ 
würdigere Arbeitsbedingungen bewilligt. 

Es wird den 50 Todſuchenden ugenvnien 
viel mehr nützen, wenn ſie ihr b— weggeworfe 
mieder geſchenktes Leben der Miſſſon widmen. ihre Arbei 
und Frongenoſſen zu gewerkſchaſtlich⸗ſozialiſtiichem Klaſſen⸗ 
kampf zu erziehen. 

Das wird notwendig ſein, denn in Koren ſteckt die pro⸗ 
Ictariſche Bewegung noch in den Kinderſchuhen. 

— Der Streik der vſtaſiatiſchen Arbeiter in Shanahni iſt 
beffer organiſiert, verrät ſchon mehr gewerkichaftliche Schu⸗ 
lung als das „Kopf⸗auf⸗dieSchienen⸗legen“ der à Koreaner. 
Der Streik von Shanahai lehrt uns erfreulicher:weiſe. daß 

der oſtaſtatiſche Kuli erwacht und die lavenketten 
5 einheimſchen und von Europa und den Vereinigten 

n transplantierten kapitaliſtiſchen Ausbeutertums ab⸗ 
zuichütteln gewillt iſt. 

Es iſt eine böswillige Verdrehung der Tatſachen durch die 
privatkapitaliſtiſch vrientierten Nachrichtenbüros a la Reuter 
niw. und der bürgerlichen Preiſe der ganzen Welt, wenn 
ſie den Streik in Shanghai als nur fremdenfeindliche Be⸗ 
wegung umzudeuten verſucht. Das in Oſſtaſten ꝛureſticrte 
fremdländiſche Kapital möchte wieder einen Krireg gegen 
Ehina inſzenieren wie anno 190%0 unter dem Befehl des 
Generals Balderiee. Die „geheiligte Dividende“ erfordert 
Ees. Die Demonſtranten von Shanghai uſw. trugen Plakate 
bei ihren Demonſtrationen des Inhalts: „Gegen die frem⸗ 
der Imverialiſten und Kapitaliſten“. ellte deutlich 
Leiße! Bir haben an unſeren heimiſchen kapitaliſtzichen 
Ausbeutern genug!“ 

Klar iſt es: die Mafßenbeweguna im Oſten in keine ſrem⸗ 
denfeindliche im üblichen Sinne. Sie iſt eine proleteériſche. 

Und uun wieder zu den 50 den Tod ſeuchnder koreant 
ichen Proletariern. Wirft ihr Handeln nicht etwa ein grelles 
Schlaglicht auf die unglaublich menſchenunwürdiaen Arbci⸗ 
verhältnife in Oſtatien. Auch der Streik in Shaughai in 
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nur ein Akt heller Verzweiflung gegen die verbrecheriſchen 
Mcihoden enroräfſcher enter, die dann zur Selbſt⸗ 
beruhigung und zum eberfirnißen ihres verlogenen 

  

Cbriſtentums mit einem Bruchteil ihrer Gewinne chriſtliche 
Mijſtonare nach China entfenden. — Was aber muß unſere 
Arbeiterichafr in Europn aus dieſer Todesverachtung de⸗ 

kpreaniſchen Proletarier lexnen? — D. ne, und das 
wichtig: Dort, wo keine ſtark 
ewegung tit, können die kap'tatiſtiſchen Au⸗ 

Großgrundbeſüser mit den Arbeirern umſprin⸗ 
ihren belicbt. Sie können ungeſitraft das Prolc⸗ 

ie Hafen auf der Treibjagd gejagt und gehetzt 
merden. Bis di geheßzte Wild in heller Verzweiflung 
den Tod auf den enen einem Leben voll Qual und Not 

vrxäieht. 
Die 50 Koreaner, die ſich von der Lokomotive gegen ihre 

AusSbenterer die Hälfe durchſchneiden laßſen wollten, ſagen 
den Arbeitern in Europa, daß ihre freien Gewerfſchaften 
pie! Unheil vom Haupte des europäiſchen Arbeitskameraden 
algewendet baben, abwenden und abwenden werden. Sie 
können es aber nur, wenn der Arbeiter, ſeine Frau uund 
ſeine erwachfenen Kinder treue, kampfbereite Klafenkämpfer 
ind, die die Lauen uncrmüdlich aufrütteln, den MRießmachern 
aber klarmachen, daß der Weg zur ſozial en Gemein⸗ 
ichaft rur mübfam von Etaupe zir Eiappe zurückgelegt wer⸗ 

en kann. Ein „aie Flinte ins Korn werfen“, den „Hals auf 
die Schienen legen“ aber kann der Arbeiterſchaft und ihrer 
Atrfmärtsentwicklung nichts nüßzze 

Es iſt keine blinde Sene gruer das Kapital, rrenn grſaat 

wird: Shne die proletariiche Bewegung, ohne freie Gewerk⸗ 

jchaften würden auch heute noch die Arbeiter in Eurpda 

und Amerika wie die chineſiſchen Kulis mißhandelr. miß⸗ 
Hraucht werden. Ebeufo der Landarbeiter wie zur Jeit dez 

Lekbeigenſchaft, die z. B. in Preußen erſt vor — Jahren 
anfgeboben wurde; wie zur Zeit des Sklavenbardels, der 

ert vor etwa lil Jahren ans Deutichland verichwand. ut 
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ichrft aufweiſt, aber immerhin einen un 
Terſtellt. Auch das vrivarkapitaliſttiche Lohnir wird 

ÜUbermwunden werden, nicht unr in Eurepa. „ anch in 
Afen. 

Artakole Frauce, der große fra ine Dichter und 

Soßialiſt fagte einmal: „Ich bin ſchor feit einer Reihe von 
Jaßren Soztalißt und werde es mit fedent Tane mebx. Ach 
Pinr Sozialiſt, weil der Sozialismns die Gerechtigkeit rü, ich 
bin Soziakiſt, weil der Sozialtsmus die Sabrbeir in. Der 
Soskaktsmhus wird aus dem Lohrfuſtem ſo unvermeiglich ber⸗ 
vergehen, wie das Lohnfuſtem der Leibeigent haft folgte. 

Die todverachtende Demonſtration der 0 Korenner nar 

teos der Anwendung des untauglichen Mittels am nutarg⸗ 
Echen Subietr nicht unnätz, wenn ße dem Arbeiter in 

  

  

  

    

Enrona zeigt, daß nur eine geſchloffene ftarke Arbeiterfront 
die Burgen des Kapitals zu ſtürmen vermag, und daß es dem 
europäiſchen Arbeiter nicht beſſer erginge, als dem Kuli, 
wenn er nicht die ſtarke Organiſation hätte. 

Kämpfen müſſen wir, organiſicren, helfen ut ruhiger ſach⸗ 
licher Arbeit Nichtvollkoᷣmmenes zu beſſern., Dann wird der 
Maitag der Erlöſung die Nacht verkürzen, die uns noch Not 
und Elend bringt. Marx Eck⸗Troll. 

Die Kouäurenz der Seiretirin 
Liebesunterricht in der Kirche. 

In der alten Welt iſt man gewöhnt, daß die geiſtlichen 
Herren gegen die Verwendung kosmetiſcher Mittel und 
übcrmoderner Kleidung wettern. Hier im Lande der unbe⸗ 
ſchränkten Möglichkeiten gibt es Beſchränkungen nur für 
den Mann aber nicht für die Frau. Deun was die Frau 
tut, iſt wohlgelan. Von dieſem Standpunkt aus muß mau 
die Anſprache verſtehen, die der Paſtor T. H. Gallagher von 
der hieſigen Methodiſten⸗Kirche St. James an die weiblichen 
Schäflein ſeiner Gemeinde gehalten hat. Das Thema behan⸗ 
delte, wenn man es ſehr frei ins Deutſche übertraven will, 
die Aufgabe: „Wie man Männer feſſelt.“ Für eine Kirche 
immerhin ein origineller Unterricht. Unter dieſer Ein⸗ 
leitung gibt die „B. 3.“ folgende Planderei aus Amerika: 

Der Pfarrer meinte, daß die Frau es nicht machen dürfe 
wie die Vögel unter dem Himmel oder die Lilien auf dem 
Felde. Sie müſſe ſäen, um zu ernten. Die Frau darf ſich 
nicht ſpäufagen zur Ruhe ſetzen, weil ſie einen Mann be⸗ 
kommen hat. Denn die blonde Sekretärin, mit der ihr Mann 
im Büro zuſammenarbeitet, oder die Marikürc, die ſeine 
Nägel pflegt, laſien gleichfalls alle Minen ſpringen, 
um das ehemännliche Edelwild zu jagen. Wir leben 
heute in einer Zeit ſcharfen Konkurrenz, in der iedes 
Mittel erlaubt iſt. Und wenn die Sekretärin uuter ihren 
kurzen Röckchen die durchſichtigſten Seidenſtrümpfe bis zu 
den übereinandergeſchlagenen Knien zeigt, darf die Frau 
nicht ins Hintertreffen kommen, indem ſie baumwollene 
Strümpfe anzieht. Aber was unter dem Tiſch recht iſt, iſt 
über dem Tiſch billig. Der Mann ſucht ſich ohnehin nicht 
die älteſten und häßlichſten Sekretärinnen aus. Denn ſchließ⸗ 
lich iſt der Mann auch nur ein Menſch. Wenn er bei der 
Arbeit in ein hübſches und junges und niedlich zurecht⸗ 
gemachtes Geſicht fſieht, kann man von ihm nicht verlangen, 
daß er nach getaner Arbeit ſich am Anblick einer Vogel⸗ 
ſcheuche erquicken ſoll. Infolgedeſſen iſt es die Hauptaufgabe 
der Frau, ihre Jugend und Schönheit zu erhalten. Denn 
dieſe Schätze find wichtiger als Diamanten und Perlen, die 
ſich jeder Mann kaufen könne. 

Aber Jugend und Schönheit fallen einer Frau nicht un⸗ 
verdient in den Schoß. Sie muß arbeiten, um jung und ſchön 
auszuſehen. Sie muß, wie der Reverend betonte, ihre Haare 
ondulieren und fleißig den Lippenſtift benutzen. Auch 
Schminke und Puder ſind unentbehrlich, um die, ach, ſo 
ſchöne Jugendzeit ad infinitum vorzutäuſchen. Denn der 
Mann ſieht rot, wo rot aufliegt. Und wenn die Kirſchlippen, 
die vor der Hochzeit ſo verführeriſch leuchteten, nach der 
Hochzeit blaß und bläſſer werden, ſo bringt die Frau ikren 
Mann ſelbſt in die Verſuchung, über den Schreibtiſch hinweg 
nach der blonden Sekretärin zu ſehen, ob deren Lippen 
ebenſo kirſchrot find, wie die zu Hauſe befindlichen lesitimen 
Lipynen vor der Hochzeit waren. 

Damit iſt aber der Lehrgang für die unverwüſtliche Weib⸗ 
lichkeit noch nicht zu Ende. Um dem Mann ein angenehmes 
Heim zu bereiten, gehört auch, daß die Frau Gemahlin nicht 
etwa Tag für Tag dasſelbe Kleid trägt. Nein, ſie ſoll ſich ſo 
voft umziehben, wie ſie irgend kann. Denn die Liebe geht 
durch die Augen. Die Frau ſoll nicht ſtets das gleiche Par⸗ 
füm benutzen, ſondern ſie ſoll ihren Duft wechſeln, um dem 
Mann alle möglichen Sekretärinnen auf dieſem Gebiet vor⸗ 
zutäuſchen. Denn die Liebe geht durch die Naſe. Wenn der 
Mann aus dem Büro nach Hauſe kommt, ſoll die Frau ge⸗ 
duldig zuhören, was er ihr von ſeinen geſchäftlichen Sorgen 
erzählt, auch wenn ſie ſich nicht im geringiten dafür in⸗ 
tereſtert und noch weniger Verſtändnis als Intereſſe dafür 
bat. Dann ſoll ſie mit einſchmeichelnder Stimme nach ſeinen 
Bckümmerniſſen fragen. Denn die Liebe geht durch das 
Shr. Aber vor allem ſoll die Frau darauf bedacht ſein, 
ihrem lieben Mann nicht täglich dasſelbe Eßen zu geben. 
Immer das gleiche Menü wirkt ermüdend und langweilig, 
denn die Liebe geht durch den Magen. Alſo ſprach, nicht 
Zarathuſtra, ſondern der Rev. T. H. Gallagher. Und der 
muß es wißen. 

  

  

    

      

  

Das Ende bes Rundfluges. 
Der deuiſche Rundflug 1925 hat nach Zurücklegung der 

5. Schleife geſtern ſein Ende erreicht. Mit Ausnahme zweier 
Flieger ſind ſäamtliche Flugzeuge in Berlin gelandet. Die Greif⸗ 
maſchine mit dem Flieger Günther landete bei Glogau in⸗ 
folge Motordefekts und mußte den Flug aufgeben. Von der 
Mercedesmaſchine des Fliegers Jakobs liegt noch keine Mel⸗ 
dung vor. s Preisanwärter ſind zu bezeichnen: die 
Klieger Ungewitter, Polte, Bäumer und für den Hamburger 
Flug v. Freyberg. Die definitive Entſcheidung fällt erjt am 
Donnerstag uachmittag in der Sitzung des Preisgerichts im 
Deutſchen Flughaus. 

18Un Gewitier in jedem Angenblick. Wie Londoner Biäat⸗ 
ter melden, hat das Meteorologiſche Büro des cngliſchen 
Ouftverteidigungsdepartements in diejen Tagen das Ergeb⸗ 

einer Unterſuchung über die Verteiluns der Gewitter 
anf die verſchicdenen Teile der Erde veröffenilicht, das ſich 
auf die Beobachtungen von 22855 feiten meteorologijchen Sta⸗ 
tirnen und einer großen Zahl Schifksobſervationen fützt. 

Danach beträgt die Geſamteahl der Gewitter auf der ganzen 

Erde während eines Jahres rund 165 Millionen, jo daß alio 
Durchſchnittlich 41 000 Gewitter auf einen Tag kemmen. 
Unter der Annahme einer Durthſchnittsdauer von einer 
Stunde für das einzelne Gewiiter würden alis in jedem 
ümben 1900 Gewitter auf dem ganzen Erdenrund fatt⸗ 
finden. 

Der Schwan auf dem Krankenbett. Der auf dem Belvoir 
Perk in Belfaſt bebeimatete Schwan „Frederie“, die Freude 
aler Belfaſter Kinder. hat ſich bei einem Friugverſuch einen 
Flügel gebrochen. Der Gärtuner, der an dem außergewöhn⸗ 

kich ſchönen Exemnlar mit großer Liebe hbing, widerietzte üch 
dem Vorſchlasa der Gartenverwaltung, das Tier au töten. 
und lies es auf ſeine eigenen Koſten von einem Tierarzt be⸗ 
bandeln, der dem Schwan den einen Flügel amputierte. 
Ter Schwan hat ſich von der ſchwierigen Operation völlig 
erbelr. 

Danziger Sparkassen-ciien-Verein 
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In Liſftſchiff zum Nordyol. 
Dic Arktis, das weite Gebiet um den Nordpol, hütet ihre 

Geheimniſſe. Der Menſch, von dem ſo oft geſagt wird, daß 
er die Erde beherrſche, hat bisher noch nicht den Schleier zu 
lüften vermocht, den Eis und Schnee, Nebel und Sturm um 

  

dieſes Gebiet gewoben haben. 
macht worden, hier Aufklärung zu ſchaffen. Vi ſind miß⸗ 
lungen, und die geglückten vermochten nur werk als 
Ergebnis angeſtrengteſter, mühevoller Arbeit zurückzubrin⸗ 
gen. Jede techniſche Reuerung wuürde von energiſchen Leu⸗ 
ten, die innerer Draug immer wieder trieb, ſich dem Pol zu 
nähern, in ihren Dienſt geſtellt. 

So iſt es denn kein Wunder, wenn auch acrſucht wurde, 
den Luftballon und das Flugzeug für die Polarſorſchung zu 

verwenden. Noch weiß niemand, ob der grußzügig unter⸗ 
nommene Verſuch Amundſens, mit Fluügzengen in die Nähe 
des Pols zu gelaugen. nicht ebenſo neſchei iſt wie der 
mit u länglichen Mitteln unternommenr Verſuch des 
ſchwediſchen Ingenicurs Audréec. Jetzt aller ſcheint ein Plan, 
den bereits der Erſinder des modernen Starrluſtſchiffes, der 
Graf Zeppelin, gelegt hat und der 1919 von dem deutſchen 
Luftſchifführer Walter Brunus auf Grund ſeiner Erfahrun⸗ 
nen auf zaͤhlreichen Fahrten im Lenkluftſchiff ſcharf umriſſen 
wurde, feſte Geſtalt annehmen zu wollen. Juternatio⸗ 
nale Studiengeſellichaft zur Erforſchung der Arkt it dem 
Lirftfchiff, deſſen Präſident Frithjof Nanſen iit, ſtrebt mit 
aller Energie dahin, ein Luftſchiff von mindeſtens 150 000 
Kubikmetern Rauminhalt zur Erforſchung der bisher uner⸗ 
forſchten arktiſchen Gebiete unter Berwendung modernſter 
Hilfsmittel ſowohl bei der Konſtruktion als auch bei der 
Ausrüſtung zu erbauen Von beſonderem Wert wird dieſe 
geplante Studienreiſe im Hinblick darauf, daß ihr Ergebnis 
unter Umſtänden weittragende wirtſchaftliche Folgen haben 
kann. Nichts Geringeres iſt geplant als nach eingehendem 
Studium der Verhältniſſe in der Arktis eine Luftſchiftlinie 
einzurichten, die, von Amſterdam ausgehend, über Peters— 
burg, Archangelsk nach Nome auf Alaska bis Unimak auf 
den Aleuten führt und ſich hier nach Oſten und Weſten in 
zwei Anſchlußlinien teilt, von deuen die eine nach Japau 
und die andere nach Kalifornien läuft. Dieſe Strecken mür⸗ 
den in 5 bis 6 Tagen zurückzulegen ſein. Der wirtſchaft⸗ 
liche Vorteil iſt leicht zu begreifen, wenn man weiß, daß 
heute die Fahrt von Amſterdam nach Nokohama durch den 
Suczkanal unter den günſtigſten Umſtänden 45 Tage und 
nach Sau Franciscy zwölf Tage dauert. Hinzukoment, daß, 
dir bisheringen Beobachtungen den Schlu Eu, daß der ⸗ 

Zahlreiche Verſuche ſind 
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hier vorgeſchlagene Weg für die Luflichifftinie auch in 
metcorologiſcher Hinſicht außerordentlich günſtig zu ſein 

   
ſcheint. 

Dieſe wirtſchaftlichen Ziele ſind zunächſt noch Zukunfts 
muſif, wenn auch an ihrer Verwirklichung im Hinblick auf 
die raſchen Fortſchritte in Wiſſenſchaft und Technik nacht ge⸗ 
zweifelt werden darf. Vorerſt gilt es, Neuland zu erſor⸗ 
ſchen; noch heute ſind die weitlichen Pplargebiete unbekannt, 
und niemand weiß, ob dort Tief⸗ oder 8 er vder ſygar 
Feilland zu finden iſt. Vor etwa Jallirer wurde das 
Nikolaus II.-Land entdeckt, aber bisher iſt noch unbekaunt, 
ob es ſich hier um cinen Archipel oder unr um cine einzelne 
Inſel handelt. Die Meteorvlogen erwaärten durch die Be⸗ 
vbachtungen im arktiſchen Geblet wefentliche Anſſchlüſſe über 
die Beurteilung der Wetterlage auf der Erde überhaupt. 
Die erdmagnetiſche Forichung bofft durch emiiges Studiumm 
auf dieſem Gebieie zu neuen Ergebniſſen au kommen. Es 
iſt bekannt, daß die Magnetnadel völlig verſagt; ſelbit der 
beſte Kreiſelkompaß gibt Genauigkeiten von etwa 8 Grad 
am Pol. Nur mit Hilfe des Sonnenkompaß, der Funk⸗ 
peilung und der Beobachtung des Sonnenſtandes mit den 
bisher üblichen Mitteln iſt eine annähernd genaue Feſt⸗ 
ſtellung des Ortes möglich, auf dem man ſich in der Pol⸗ 
gegend befindet. Dieſe Feſtſtellungen ſind ſehr ſchwierig, 
da zu gewiſſen Jahreszeiten wäbrend vier üuf 

      

    
  

      

  

          

  

Fünfiel des 
Monats Sonnenbeobachtungen durch Nebel unnmöglich ſind. 
Sie werden für den auf feſtem Lande emporſtrebenden For⸗ 
ſcher weiter erſchwert durch die Fisdrift, d. h. das Abtreiben 
der Fismaſſen druch Strömung und Wind. Die erſte Stu⸗ 
dienfahrt des geplunten Luftſchiffes ſoll von Murmaus 
der Nordküſte von Schweden ausgehen. Dieſer Ort! 
nurdlichſte mit der Eiſenbalm erreichbare Punkt und ans 
dieſem Grunde als Ausganasort für die Exvedition gewählt 
wurden. Von jedem Ort Eurvppas vermag ein Luitſchiff ven 
der angegebenen Größe in einem Tage hierberzufahren. Dic 
Erpedition ſoll dann über Franz⸗Jvi⸗ ud nach dem 
Pol und dann nach Nomi führen. Hier foll gelandet wer⸗ 
den, um das Luftſchiff mit neuen Betrieb⸗ u zu verſeben. 
und dann wird man über Nikolaus II.⸗Land und Nowaia 
Semlja nach Murmansk zurüchkehren. Durn kieje Fahrt 
werden insbefondere die bisher unbekaunten, zwiſchen 
amerika und Sibirien liegenden Gebicte der Ark 
jlogen. Zum ſſenſchaftlichen Leiter dieſer großzügig an⸗ 
gelegten Expedition iit Frithiof Na richen, der vor 
kurzem ſeine Reiſe nach dem Kauka er im Auftraac 
des Völkerbundes zu unternehmen hatte, in Berlin unter⸗ 
brach, um hier mit den maßgebenden Stellen über dieſen 
Plan von zweifellos internationaler Bedentung zu ſprechen 

W. Möbns. 
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Das Ende der Můogarafälle. 
Drohende Austrocknung in 30 bis 10 Jahren. 

Zwiichen den Vereinigten S. unueund Karada hat ſich in 
dicien Tagen ein Rechisſtreit erboben, der des allgemeinen 
Weltintereßes nicht entbehri. neht nämlich um nicht 
mehr und nicht weniger, als die kanadiſche Regirrung 
noch den Vereingten Stiaaten bzw. der Stadi Chicago nor⸗ 
wirit. die Rieſenfälle des Ninngara abngelcitet und zum Teil 
zur Zcrſtörung gebracht zu h. 

Dos „Acht⸗Uhr⸗Abendblatt“ iei 
lic geht die amerikaniſch⸗fanad 
Wußevſälle und teilt ſie in 
größerer Kanada gehört. 
man nun, daß auf der kanadiicen i Waifcrmenger 
immer geringer zu werden ſchicnen, das Flunbeit zum Tei 
fichtbar wurde und die Klippen des Grundes pervortreten 
Man beauitragte den bekannten Mineralvaen Suer, der 
Urfochen auf den Grund zu genen., da marr befürchtese, Tan 

wenn das Waſſer weiter jänte. das Nincau der benachbarter 
Seen und die Speijung der Ele swerke ron Cutarix 
eine ſcharje Minderung crjaeen würden. Wuer exklört, 
nun, daß es ſich hier um ein Naturercianis handle: die 
Niagarafälle ſeien eben dabei, im Laufe einer abicbrarer 

Seit von 20 bis i Jahren ausantirolnen. Aber Kanade 
aab ſich mit dieſer Aukwort nicht zufrieden. 

Man ſtellte weitere Unterſuhungen an und cnideckte. daß 
Chisago, dem nur nach den alten Veriragen 4167 Kubikmeter 
Soßer kraft als Maximum zuſtand, 100½0 Kubikmeter pro 
Sckvrde in Anſyruch nimmt. die kanadiſche Regie nung hbar 
üi daher entichloßßſen, genen die amerikaniſche auf CEinſtelnng 
dieies übermäßigen Verdrauches zu klaaen und hoift damit 
urch die berühmten Sälle rechtzcittz vor ihrer Vernichtung 
Xr ꝛetten. 
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Helden des Sehelflugs. 
Die Küſtenſegelflüge in Roſſitten lenken die Aufmerk⸗ 

jamkeit wieder auf die Pioniere des Segelfluges. Sieht 

man von den ſehr primittven Verſuchen des Franzoſen 

Monillard in den Fahren 1850—1880 ab, ſo ſind es fait 

ausichließlich Deutſche, die auf dieſem Gebiet bahnbrechend 

wirlten. Die allergrößte Bedeutung batte der Jugenicur 

Otto Lilienthal, der mit ſeinem Bruder zuſammen 

ein volles Menſchenalter hindurch tbeoretiſch gearbeitet, ge⸗ 

baſtelt und ſelbit geflogen bat. Er iſt der eigentliche Vater 
des motorloſen Fluges und legte ſeine Erfabrungen dar⸗ 

über in einem berühmten Buche nieder. Er war der erite. 

der die Wichtigkeit des „Proſils“, d. h. der Formengebung 

Ses Qnerſchnitts einer Flugfläche erfannte. Das hat man 

ihm ja auch in den Nachrufen nach ſeinem am 9. Auguſt 

1806 erſolgten tödlichen Abſturz atteſtiert. 
Das aleiche Schickſal traf den engliſchen Marineingenieur 

Peren Pilcher, der ſich nach Lilientbals Vorbild ein 

tgleitjlnazeng baute, wobei cr für den Abfüng einen fünf⸗ 

fachen Flaſchenzuüutg, deffen Seil durch ein Pferd gezogen 

wurde, beuutzte. Er ließ ſich ſo in die Höbe beben, ſchaltete 
das Zugieil aus und konnte nun den Gleitflua durchführen. 

Drei Jahre nach Lilienthals Tod itürzte er bei einer Vor⸗ 

führung durch den Bruch eines Flügelteils aus nur 

12 Meter Höhc ab und ſtarb an den erlittenen Berletzungen. 

Dann iſt es eine Zeit ſtill im Segelflugbetrieb. Nach dem 

  

  

Ockerreicher Dr. Raimmnd Nimfabr bamt in Amertka Siio 
Clannte einen Apparat, den er im Verein mit ſeinem Aſſi⸗ 

ſtenten Herring verbeffert, bis er zu dem ihm am geeigneteſt 

ſcheinenden Typ eines Dopveldeckers gelangt. Ohne Lennt⸗ 
nis feiner Verſuche kamen die beiden amerikantichen Brüder 

Wriaßtt zu demſelben Syſtem und erzielten mit ihren 

Probeflügen im Anfang dieſes Jahrhunderts große Erfolge. 

Sie bauten einen ſchwachen Motor im Aypparat ein und 
wieſen ſo im Jahre 1913 dem Motorflug die erſten BSege. 

Gerade jetzt ſchweben Verbandlungen zwiſchen Orville 
Wright und der Leirung des Londoner Kenſington⸗Muſcums 

über den Verfauf berühmten ertten Flugszeuges aus 

dem Jahre 1903. Ein Jahr ſpäter glückte ein vollkommener 
Kreisflug. und damit beginnt, auigebaut auf den Ergeb⸗ 
niſſen Lilienthals, die Eppchedbes lenfbaren Motor⸗ 
fluaseuges. 

Auch in Frankreich unternahm man mit Beginn des 

20. Jahrbunderts Gleitklnaverſuche, dir aber alle auf die 
Forſchungsergepniße des dentſchen Ingenienrs zurückgehen. 

Deſſen Verdienſt liegt darin. daß er das Krüiteiviel an der 
Flugfläche wiffenſchaftlich unteriuchtr. daß er über den Anf⸗ 
trieb und Widerſtand an den Flügeln arbeitete und ſich mit 
der Gleichgewichtserbaltung des Flugsenges beſchäitigte. 

Erit nach ihm find für den Segelklua. der ie jett in den 
letzten Jabren burch die Rhönflüge und durch die vftpren⸗ 
kiſchen Beſtrebungen einen ſo ſtarken Aufichwung nabm, die 
Arbeiten der Gebrüder Briaht von Bedentung. Die in 

  

  

Roßfitten mißgrückten Rekordverſuche werden ſicher über kurß 
oder lang zu befferen Reſultaten führen. 

  

  

Zollbeamten und 
beauftragt 

n während 
über Bord ge⸗ 
ner werden ſie 

„die in der 
n irgendwelche 

un) gehalten 

Gegen Krankheitsäbertraanng. 

Poliziſten in den norwegiſchen Häfen 

werden, darauf zu achten, deß von den S 

ihrer Liegezeit im Hafen keine Speiſereiß 

worfen oder an Land geſchafft werden. 

auf die Anſteckungsgefahr aufmerkſam 2 

Tatſache beruht daß auf faſt allen Sch 
Tiere zu häuslichen Zwecken (Hunde, & 

merden. Die Zollbeamten wurden angem 

Fällen die Polizei zu benachrichtigen, dami: 

nahmen zur Verhütung von Krankheits 

kann; beſonders hofft man dadurch das Eir 
Maul⸗ und Klauenſeuche zu verhindern. Da zurzeit in 

viclen Ländern des Kontinents die Tollwut herrſchr, dürſen 

weder Hunde noch Katzen von Schiffen, die ans ausländiſchen 

Häfen kommen, an Land gebracht iwerden. Hunde, Sie au 

Bord der von Ueberſee kommenden Schiffe gehalten werden, 

müften während ihrer Liegezeit in norwegiſchen Gewäſfiern 

oder Häfen an der Kette liegen. 

Eiſenbahnunglück in Anſtralien. Wie aus Brisbane ge⸗ 

meldet wird. ereignete ſich in der Ebene von Gumpie in 
Auſtralien ein Eiſenbahnunglück. Neun Perſonen wurden 

getötet. 40 verletzt. 

  

   
   

  

   
   

  

   

  

  

         
   

     

    
   

  

   
     

   

     

    

   
   

S. Josephsoh 

Cegrümdet 1861 
Aelteste Fabrik am Platzr 

merkapnt besten Errutuier 

& m. D. HH. 

Tkorrecber Wes 2 

Zoppot, Uanzger Sürhe S. Seestende 

Overseas Lid. 
Herring Importers 

Lirhn Cran- — EAUEr. 
Sh Uᷓ 

Crarlinskx. 
En N. „1 X 1 . 

Ä ES — EWert — EAEAAEen 

Sohr & Co., &. m. b. 
REED- Mäarbe Eæuüri 

BElme MSch 
ES — EIIEAT    

  

D EEE 5 
Tetepe 5 

äÄEÆ᷑ 

BüämnL-. EæII- AmAI DEDIIE 
Eat aller Scrlen Hämhe. Fælle 
* bhöäqehsten Tagespreisen 

EEDe 3 
   

Telephon 3311 Hakergase 2 a. d. Markthalle 
Essigsprit- und Mostrich-Fabrik 

ermpliehlt re Sen vielen Ihryebuten 

Fflialen fl. Veikerri Frigflr. ehm 
Danrig, ln 108 1 K Altstäcdt. Graben 25 
Lausgerten Mrbesse- E EEENDUDNC vox Ecirr 
Roilensssn APenm u R MEIUSOW.COHHAC 
Am Schüd 15 Rahm 14 
Scäengsse s Srsassser 23 
Sciuicllitr, Karfh. Str. 107. Langfuhr. Hanpt- 
Sir. 119., Nenschetland 15. OHVA, Küostyr. 6 

Bloomfields 

Danzig, Asungenengasse 446 

Für Händler u. Hausierer 
IE 

RAA EEA. 8— 

& Co- 

DEt. TOhEe I= Teberhse 

Walter Gelusteis 

Eime iiu 

Wihelm Fried 

F 

Ueher allen Gipfeln 
steht unsere Leistungsfähigkeit 

   

  

Springer 
Uralt 

FEIN STER 0 WENBRAND 

    

GLUSTAV SPHNGER 
K NELG. 
IHEPION III GMBRH EHEEHOC 11E 

LIua,Mäuckabri 

24. 

     

   

  

    Sehr preiswerte 

SEkisg-, Herren- Schlafrimmer 

   
   

    

    

    

    

    

   
   

  

   
        

    

   

    

Wolf Dubinskl 
EEAIE. IAmme 
TEAA-AIS M. 

EEEHHEA. EEE- KEEE 
n Gl., FEEAIEE. SEL. Läk, EvIle- 
Aümmirhmn. EEAAEEMιr , Eeemem 

   

  

    
   
     

       

   

    

      
       

    

Otto Slede, Danzig 
Neugarten 11 (frũüher Holzmarki) 

AbAD We Dewes u. Herren in Buchfährung scie 

SdebAdD aus perieklen Stenorraphen vnd 
Aarchirensehkreher vach der Zehnüioger-Tastsrstem. 

Mulolf Czarlinski & Co. 
Alistãdi. Graben 89 / Telephon 2384 

ute-u. Fell-Handlung 
Einkauf von sàmtlichen rohen Häuten 
Fellen und Pferdehaaren zu den 

Ha 

Robert Ehmann 
Billigste Bezugsquelle für gute 

Terliluaren aller Hrt 
Arbelter-Sehleldung. 
kertige Betten. Inleits. Bezuge. Laken 
im AErkannt gut Oual. empñehlt billigst 

L. Leuinskv. E. m. b. H. 

Mech. Kleider-Fabriken 

H. Friedlander 

SSEeE- Berrbekleiufßeder Art Groges 
LEiEEIEE AEHEEE / LEheAHEEDeni 

F. Lüdecke H.-b. 
EFemmgr- U DANXUE SchiSSEAE 65 

Pspier-Gressbhandlung 

    

    

Keukmännische Privatschule 

     

  

   ellen übrigen Konterr-beiten.     
     
    

  

ExærriMnierricht. Eintrill jederzefi. 

Tages- und Abendkurts. 
    
       

      

G. m. b. H. 
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    hõöchsten Tagespreisen. 

      Altstädtischer Graben 3 
     

         Textilwaren 
      

    
      Betuſedern, 

       
   

      

     
      Der couffeinfreie 

Bohnen-Kaffee 

Ueberall erhältlich 

      
  

      
     

   

      

    

  

    

   

Dæarifg LErer Maritt 2 

  

   

    

   

    

EHauirmanit3 Telernhee 
Arbeiterhleider-Fabrilt 

   

   

   

   

            
  

Telegr. Adresse: Dapoelz 

1: Holz-Expori 

  

 



Wirtscfhaft. ů 
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Litaniſcher Wirtſchaftsterror im Memelgebiet. 
Von unſerem Memeler Sonderkorreſnondenten. 

Die Beſtrebungen der 
Memelgebiet ſo ſchnell wieen Vormachtſtellung der dentſchen Bevölkerun duſtrie und Wirtſchaft zu beieitigen. hat 

  

rechten Wirtjchaftsterror geführt. Man kann ſich heute ni mehr des Eindrucks 
den Klerikalen, felbit 
memelländiſchen Wir 
des Gebietes reſtlos durchzuführen. 

    

ehren, daß 
r den Pr 

  

    5einer 

  

Jahrel 

litauiſchen Gewaltha 
lich zu litauiſiereu und die 

  

e in Litanen herrſchen⸗ 

   r, das 

n Handel, In⸗ 
cinem regel⸗ 

t 

  

Vernichtung der chaft. bereit ſind, die Eutdeuiſchung 
ang iſt in Kowno von den Induſtrie⸗ und Handelskreifen, von Uuternehmer⸗ und Arbeitgeberverbänden Proteſt gegen Memels von dem Holzexport aus Polen. beuren Zölle und andere wabnſinnige, den Wirtſchaſtslebens vernichtende Maßnahmen ein 

die Abſchunürung 
negen die unge⸗ 
letzten fi    

den Alle dieſe Proteſte. Ratſchläge und Forserungen ſind erfolgle- 
Nunr 

  

blieben. 
   

gebiet an eine Beſſerung, weder in den Kre noch der Landwirtſchaft, der Induſtrie und der Arbeiter⸗ Da die Induitriellen im Memelland keinen Ausweg 
ſchaft. 

9 *r ſteht das Memelgebiet vor dem wirtich ütlichen Zuſfammenbruch. Niemand glanbt heute noch im —      

  

iſen & nde 

aus dieſer Lage mehr ſehen, haben ſie ſich teilweiſe um Kredite oder Aufträge an den 
denn auch die Waggonfabrik ſi 
bis eines Tages die Resg 

    
ing dazu über. 

private Unternehmen zmingen zu wollen cinen g⸗ ichen, von ihr vropagierten Ingenieur gege Gehalt von 3000 Lit pro Monat und ſon 
gungen einzuſtellen. Natürlich mußte d 
derung ſchon aus pekuniären Gründen 
daron war. daß die litauiſchen Staatsbey 
Werk die Staatsaufträge entzogen, ſo daß 
ſchloſſen werden muß und 150 Arbeiter 
licgen. So ſieht die Unterſtützung und 1 
Staates für die Memeler Indufſtrie aus, 
rnnasmaßnahmen zugrunde aerichtet worde⸗ 

Wenn die Unternehmer den litaniſthe 

       
  

    

nicht geborchen wollen und ſich gegen die nackte 
ren. werden ſie ohne weiteres ruiniert Qa: 
durch die Wirtſchaftslage des Memelgebie 
oder nicht. 

Den LVitauern iß eben ni— 
wickelte Induſtrie und 2& 
balten oder ſie wieder aufbl 

  

  

mhe. 

Und. areift man jetzt zu dem Mitt 
Firmen, die Staatskredite oder Stac 
müſſen dem Staate genehme Perfönlichke 

  

Staat gewandt. 
Memel ſtaatliche 3 

zu laſſen, ſo deirtſchmemelländiſchen Händen iſt. Da mat 
iahrelange Abtrennung die beſtehenden Untern 
beirte noch nicht hat nernichten können. weil 

   
   

  

aina, diei 
Plitaui⸗ 

n das ungehenre 

Die Folge 
uneinſach dem 

es nunmehr ge⸗ 
auf der Straße 

des litauiſchen 
durch Regie⸗ 
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ite 
Pyiten übernehmen, andernfalls wird ihnen die Kehle zu⸗ 
gacdrückt! 

Daß es auf der anderen Seite auch ve 
in Litauen gibt, die die Wichtiakeit amer Be 
deutſchen Näachbarn einſehen, iſt jelbierſtär 
in der Kowuver Zeitung „Liſtuva“ der Politiker einen Auſſatz, in dem er auf die großen wirtſchaftlichen Verknüpfungen 

über das Memelland: 
Die Deutſchen können es nicht übermin 

Litanen zufiel. Sie werfen Litauen vor, e 
tige deutiche Element vernichten.—Hat es 
Beziebungen zu Deutſchland zu beßfern? 
wir uns vo⸗ 
unicre politiiche Unſchuld“ zu beweifen. 
England und Frankreich beſtreß d, e 
Deutichland herbeisufübren, ſo hätten 
machen müßſen. da 
Schuld an der Berichlechterung der Bezi 
Man könnte den Deutſchen nicht alleitt au 

  

  

   

    

heit ſondern auch aus der Gegenwart man⸗) 
Dech. objekrip geiprochen, ſind viclleicht nicht 

esiehungen verantwortlich. „ 
müßte ſich alſo ohne Rückſicht auf perſönliche Zunetaunnerder 

   allein für die Art unſerer 

Abneigung ernütlich mit der Beſſerung nufe 
zu Deutſchland befaßen. 

  

Die Stinnes⸗Kriſe nud die Berliner Börke. 
ur Monina äußerſt ſchr   An der BVerlincr ric. die 

verfehrte laa ein 
Stintrs L 
aber kanm in 
ichueß der Berlt 
ſammentrat und 
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auf ſchn 
eckten,       

       

    

     es Paviere, erf 
den ganzen Mar 

Die Kuric zogen desbalb 

  

    

nuste und ‚h alatt ſtell 
An der Borie rerl 

ein Paket sekri 
ſich um 5 M! 

ageblich an Krau von Steim 
ändiaer Stelle bletbt die 2 

   

     

    

Vord in Kvrei 
fabriken in K! 

rud einen großen Teil threr 
weil die Hauptfabrisen in Det 
alle von den eurvvätſch 
Airfträne zu erlediaen 
Ser Betreb vallsän 
Axbetter ſich aeweigert 
fafßen. das mtt ücn Sth 
ſchrffafrtsgefellichri 
getöfcht worden war“. 3 
kriken alle Austräge. die für 
Lagen. an die V⸗ Srab 
gnd Rotterdam g 

  

900 To. Deniſchland 
fetzen wird. läst die übercus 2 

rolneſchen Koblenkanzerne in Soſterreich. 
Ungarn nand am Balkan, die in fetter War. erklärlich ericheinen. Nünmehr üt 
sSrüßte Abnehmer au poluiſchen Koölen. 

     

  

* ‚ aufmerkiam 
zwiſchen Litauen und Deutichland beſtehen. 

   

ch über weitere Intervention 

den find. 

jfollen d 
kt. iu. o. auch den 

    

   
   

lich. 
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II. a. ſagt er 

den, da 
vI 

einen 
Lauge fürchreten 

  

dem Namen der „Progermanen“, um unur 

erung an 
kängit      
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; Urlantstag pro Jahr zu. 

  

heren Mynaten faſt 800 To. monatlich, die Bezüge ſind 
uber ſeitber auf 2½ 00U To. geſunken (Dombrowaer Koble 
eingerethnet). Es iſt ausgeſchloſſen, daß die polniſchen Ao 
zerne deu Ausfall im Verſand nach Deutſchland in den ſüt 
lichen und ſüdoſtlichen Abſatzgebieten uUnterbringen könnten. 
Trotz der Schleuderpreiſe geht aber der Export an polni⸗ 
ſcher Kohle zurück. In Jugoflawien hatten die Bemühungen 
der polniſchen Exporteure überhaupt keinen Erfola, und 
die ingoflawiſche Regierung bat im Gegenteil die Frachten 
für Einfuhrkohle vor kurzem beträchklich erhöht. Aelmlich 
ablebnend verhält ſich Ungarn gegen die Einfuhr volniſcher Koble. Immerhin iſt damit zu rechnen, daß die preis⸗ 
drückende Wirkung am Kohlenmarkte, die in den öſter⸗ 
Reichiſchen Nachfolgeſtaaten von der Polenkohle ausgeht, 

  

durch den Ansfall im polniſchen Export nach Deutſchland mindeſtens aubalten wird. 
Hamburger und Lübecker Haſennenbauten. Nach Bremen 

werden auch in den Häfen der beiden anderen Hanſeſtädte 
umfangreiche Neubanten vorgenommen. So ſoll im Ham⸗ 
burger Hafen mit einem Aufwand von 1690 000 Mark der 
jogenannte Kamerunkai ansgebaut werden. Auch in Lübec 
ſind für Hafenbauten eine Viertelmillion Mark vam Scnat beantragt worden. Die großen Umſchlagseinrichtungen im 
Hofen, die den modernen Anforderungen nicht mehr ent⸗ 
ſprechen, ſollen umgebant werden. Es handelt ſich hierbei vornehmlich um die Auſſtellung neuer Riefenkrane.    
Semerfesmuftlices 1. FVoxiales 

Vikrzig Juhre gewerkſchaftliche Organiſation 
der Bücher und Konditoren. 

Am 5. Juni 1885 wurde in Berlin der Verband der Bäcker 
Deutſchlands auf freigewerkſchaftlicher Grundlage errichtet. 
Lange Jahre vorher kamen in einigen Lokalvereinen der 
damals zahlreich beſtehenden Brüderſchaften gewerkſchaftliche 
deen zur Geltung, die ſich jedoch zu einem organiſchen 

gehen inſolge der ungleich vorherrſchenden Machtver⸗ hältniſſe zwiſchen Meiſter und Gehilfenſchaft nicht ansreiſen 
konnten. In dieſer Zeit berrſchten Zuſtände in den Väcke⸗ reien, dic feder Beſchreibung ſpotteten: Dauernde Nacht⸗ und 
Synntagsarbeit bei mörderiſch langer Arbeitszeit und einer 
unwürdigen Behandlung richteten unter den Berufsbeſchäf⸗ 
tteten eine ſchreckliche Verwüſtung an Geiſt und Geſundheit 
au. Als erſtmals die Organiſation in einer ſtatiſtiſchen E— 
hebnng, die von Bebel in ſeinem Buche „Zur Lage der A 

er in den Bäckereien“ verarbeitet wurde, den. Schleier 
e hinwegriß, wurden die Brot⸗ 

von einem Grauen erfaßt über die unſanitären 
der Herſtellung ihres wichtigſten Nahrnngs⸗ 
wurde feſtgeſtellt, daß ſich die Mehrzahl der 

äume in geradcezu troſtloſem, allen iuünitären Ge⸗ 
ufprechen ünreinlichem Zuſtand befanden, die 

ließlich in die Nachtſtunden fiel und in den 
allermeiſten Füllen 16 bis ls Stunden täglich betrug und 
die ſozialen und gefundbeitlichen Zuſtände der Beſchäftigten 
in den Betrieben entietzlich waren 

Die Regierung wurde daraukhin geswungen, eine Verord⸗ 
nung zu erlaſien, nach der die tägliche Arbei it 12 Stun⸗ 
den nicht überſteigen durfte. Dieſer Erſolg war der jungen 
Orgauiſation nach zehn Jahren ihres Beſtehens beſchieden. 
Er er te ſich auch die Konditoreien. NRun war die 
Bahn für den gewerlfchaftlichen Aufſtieg frei. Die ſeit Grün⸗ 
dung immer wieder bei der Regierung erhobene orderung: 
geienliches Verbot der Nacht⸗ und Sonutagsarbeit, der je⸗ 
doch durch den größeren Einfluß der Unternehmer nicht 
jtettgegeben wurde, konnte ſogar durch die Macht der Orga⸗ niſation in den Großbetrieven verwirklicht werden. Die Or⸗ 
gautifation erkämpfte ſich das Mitbeſtimmungsrecht im ge⸗ 
werblichen Arbeitsvertrag und regelte die Lohn⸗ und Ar⸗ 
beitsbedingungen tariflich 

Die Organiſation iſt längſt aus ihrem engen Berufs⸗ 
rahmen beransgetreten. Sie vereinigt heute die Arbeiter⸗ 
ichaft in der Mehl und Zucker verarbeitenden Induſtrie uud führt nunmchr den Name: „Deutſcher Nahrun,⸗ und Ge⸗ 
nußmittelarbeiter⸗Verband.“ Ihre Erfolge auf wirtſchaft⸗ 
lichenn und ſozialem Gebiet ſind groß. TFür die Bäcker und 
Konditoren iſt ſeit zehn Jahren geſetzlich die Nacht⸗ und 
Sonntagsarbeit verboten; in Tarifverträgen ſind die Lohn⸗ 
und Arbeitsbedingungen für die geſamte Schokoladen⸗, 
Zuckerwaren⸗ und Teigwareninduſtrie allgemeinverbindlich 
acregelt und der Achtſtundentag geüchert, in den Bäckereien 
Und Konditoreien arbeiten 75 Prozent aller Beſchüß igten zu 
Tcrifbedingungen. Der Koſt⸗ und Logis mang im Haufe des 
Unternehmers iſt beſeitigt und das Mitbeitimmungsrecht der Serufsangehörigen durch ihre wirtichaitliche Intereſſen⸗ 
vertretung — der gewerkichaftlichen Organ u — geüchert. 

Zweriellos ind das bedeutende Erſolge innerhalb 40 
Jahren, wenn in Betracht gezogen wird., daß das Unkerneh⸗ 
mertum bei Gründung der Organiſativn über die wirtſchaft⸗ 
l'che Mocht chließlich verfügte. Es gab ſich fürwahr die 
G Rüthe, die Gewerkſchaft in den Kinderjaßhren zu 

   

    

   

   
    

   

  

     
   

  

  

       

    

      

  
  

   

        

  

  

  

  

      

    

   

  

und Genußmittel⸗ 
er Kette der allg 

ié mehir die wir 
bedränat wird, 

die Kämpie swiichen der Arbeiterickcit und 
nehmertum entwickeln werden, und iſt zich einge⸗ 
nur in der Einigkeit aller Berufsangebörigen die 

it der Deutiche Nahrungs⸗ 
eiter⸗Berband ein ſtarkes Glied in d 

  

    

      
   
     

    

      

    

    

    

     

  

      

  

Ausſperrung in der Holzinduſtrie? 
Der „Vorwärts“ veröffentlicht ein Rund'threiben des 

Landesverbandes Brandenburg des Arbeitgeberverbandes 
in Ser Holzinduſtrie, worin es beißt: Zwecks beichlofener 
Korgebr der maßlojen. ſich kurz wiederhol⸗ n Forderungen 
der Holzarbeiter hat unſer Spißenverband bie ꝛcittvſe A 
fycrrung der zarbeiter ves deutichen Reich vis zum 
Sennabend. den 13. Juni, beichloſſen. Gleichzeitig murden 
die Unrerneümer angewieien. den Arbeit einen Revers 
zur Kuterjchrift vorzulegen. durch den dieſe iich verpilichten. 
uus dem deutſchen Holzarbeiterverband auszutreten und 
kemer anderen Organiſation beizutreten. Alle Ärbeiter. die 

Holzarbeiterverband nicht augehören, ollen weiker voll 
äftigr werdcn. 

   
      

        

    
  

  

    

    

   
  

  

Reichstarifvertraa der Dachdecker. Nach langen Ver⸗ 
dinngen tiñ dem Zentralverband der Dachdecker ge⸗ 

mit den 2 tgebern einen neuen Reichstariſvertrag 
zichließen. Der alte Tarif war von den Xubeitern 
endigt worden, um die Kerienfrage tariflich zu regeln. 
von den Arbeitgebern im Jahre 1921 abgeichnt wurde. 

Der neue Reichstarif billigt für ſe 90 Krbeitskage einen 
Der Achtſtundentag konnte tros 

Aarderſtendes der Arbeitgeber aufrechterhalten werden. 
Tite im alten Tarikvertrag., ſo lehnen ſich auch um veuen 

  

   
  

  

r die Luhne eng an die im Bauacwerbe gezaßlten an. Es    
Nergeflamien. in 
it zit beobachten 
CSeßerreih 

egoug in fri    

    
   
     gelana aber, darübe“ Snaus Zuichläge zwiſchen 6 und 18 

Srezent zu erreichen. Der neue Taritvertrag bat Rechts⸗ 
krafe ab 1. Inni. Seine Rechtsverbindlichkeit iſt keontragt 
werden. 

  

   
   

1 Berrin Arbeiter⸗Ingend Bürgerwieſen. 

ODel             
Schmerzen 

der Nerven, Rheuma, Gicht, Jschias, 
‚ Grippe, Hexenſchuß u. Kopfſchmerz. 

Raſch und ſicher wirkend! Logal ſcheidet die Harnſäure aus und 
geht direkt zur Wurzel des Uebels. Keine ſchädlichen Neben⸗ 
wirkungen, wird von vielen Aerzten und Kliniken empfohlen. 

In allen Apotheken erhältlich. 17⁷6⁵ 

      
         

NMleime Macfrrichfen 

Großer Waldbrand in Bayern. 
Ein gewaltiger Waldbrand hat bei Bodenwöhr (Sber⸗ 

pfolz) Aroße Teile bauriſchen Staatswaldes vernichtct. Die 
Feuerwand, die zeitweife eine Länge von 8 bis 4 Kilometern 
erreichte, wurde von zahlreichen Feuerwehren der Um⸗ 
gegend und alarmierten Reichswehrtruppen bekämpft, denen 
es nach harter Arbeit gelang, den Rieſenbrand cinzudämmen. 
Der Schaden, der außerordentlich groß iſt, läßt ſich bisber' 
noch nicht abſchätzen. Als Urſache verlautet man Entzündung 
durch Lokomotivfunken. 

Die Hihewelle in Enoland. 
Bisher elf Todesfälle. 

Die Hitze hält in ganz England mit unverminderter 
Heftigkeit an. Am Sonntag wurden aus den verſchiedenen 
Teilen des Landes im ganzeu elf Todesfälle gemeldet. 

Die Minengejahr in der Oſtſere. Der Unlergaug des 
chwebiſchen Schifſes „Hans“, das nördlich von Gotland auf 
eine Mine gelaufen iſt, hat in ſchwediſchen Kreiſen ſtarke 
Erregung bervorgeruſen. Beſonders lebhaft diskutiert 
wird die Frage, woher denn dieſe Mine ſtammen könne. 
Es wird dabei vielfach als unmöglich hingeſtellt, daß die 
Mine aus der Kricgszcit ſtamme, und dabet ganz auto⸗ 

        

  

matiſch die Frage auſgeworfen, ob denn die Ruſſen in der 
Nachkriegszeit aus irgendwelchen Grünen Minen gelegt 
baben könnten. Die Diskuſſion hat dadurch eine beſondere 
Bedeutung erlangt, daß Schiffahrtskreiſe oifisiell an die 
ichpediiche Regiernng die Rordernng geſtellt haben, nuch ein⸗ 
mal garündlich und methodiſch die Oitſee nach Minen au 
durchſuchen. und zu dieſem Zwecke eventuell mit anderen 
Regierungen zuſammenznarbeiten. 

Ausſtellung der baltiſchen Staaten. In Stockholm wer⸗ 
den augenvltalich Vorberetiungen für eine groſte Ausitel⸗ 
inng der baltiſchen Staaten gettoffen. Die Ausſtellung wird 
am 14. dieies Monats erölſnet werden. Au der Ausſlellung 
werden teilnehmen: Schweden, Finnland, Rußland, Eſtland, 
Lettland, Litauen, Polen, Dänemnark und Norwegen. 

Erdbeben in. Südamerika. Ein heſtiges Erdbeben er⸗ 
bianete ſich nördlich und ſüdlich von Bogota. Die Gebäude 
ſind erüeblich beſchüädigt wurden, insbeſondere die Kirchen. 
Die Menufſchenverluſte in Bogola ünd gering. Die Städte 
baaue und Tolima ſind anicheinend ſtärker in Mitleiden⸗ 
ſchaft geaogen. Bogvta iſt die Hauptſtadt der ſüdamerikani⸗ 
ſchen Rerublik Columbia. 

Der Mörder⸗Millionär in der Irrenanſialt. Wic au 
Neuvort gemeldet wird, wurde Richard A. Loeb. der Milli 
närsjohn⸗Mörder nach einem Tobſuchtsanſall offiziell für 
geiſteskrank erklärt. Er dürfte jebt in eine Heilanſtalt über⸗ 

rt werden. Die Entwickluna der Dinge in den Ver⸗ 
rigten Staaten führt den Verurteilten dann nach fünf 

oder ſechs Jabren Irrenanſtalt gewöhnlich als acheilt 
die bürgerliche Freiheit. 

Was koſten drei Ohrſeigen? 

   

  

    

   

  

   

  

   
  

    

  

  

   

    
Die höchſten Alimente, die 

bisher einer Fran bei ihrer Scheidung zugebilligt wurden. 
wurden der Galtiu de tolbeſigers Lot in Chicanv ar 
inrochen. e Scheidung erjolgte. meil der Gatte ſeiner Frau 
drei Chrfeigen gegeben hatte. Dafür muß er uun 1 lUl(un 

      

      
  

Dollar bekahlen 

    
   

    

Dersammlzumgs-Amnsxeiger 
Antelaen für den Berjammiunaszalender werden mur bis 9 Udr Morgens in 
der Geſchäfteltelle. Am Spendhaus a6 gegen Barzablung entgegen rre, 

Zel'ennreis 13 Guldenpfennlig. 

   

    

   

Achtung! Karien zum Sommerſeit 
bis 

Bezirkskafüerer!! mme 
teſtens Freitaa, den 12. Zuni, vom Parteidürv ab⸗ 

znholen. 

Ortsverein Obra S. P. D. Miitwoch, den 10. Juni. abendg 

   

  6% Ubr. in der Svorthalle: Mitaliederveriammlun 
Vortrag des Gen. Dr. Kamnitzer: „Die Aunfwertung. 
an einzelnen Beifviclen gescigt.“ Das Mitbringen von 
Hupothekenbriejen ſehr erwünſcht. Gäſte zu dieſer Ver. 
ammluna werden aerne geiehen. 

Sattler, Tapezicrer. Mittwoch. den 10. Juni, abends 7 Uhr. 
im „Blanken Tonuchen“, öffentliche Veria -mlung. Er⸗ 
ſcheinen aller Beruiskollegen iſt noiwend 181 

Ortsverein Zoppot. S. P. D. Mittwoch, den 10. Juni. abends⸗ 
7 Uhr, im Hotel Bandelow. Wilßhelmſtraße: Mitali 
veriammlung. Tagesordnung: 1. Vortrag und Re. 
nen des Gen. Loops über Heinrich Heine. 2. Wichrige 
Partieiangelegenheiten. Zahlreichen Beſuch erwartei 

Der Vorſtand. 
Arbeiier⸗Samariter⸗Bund Danzig. Mittwoch, den 10. Juni, 

eben: Ubr; Wichtine Verſammlung bei Lettau, Ram 
bau 55. Erſcheinen aller unbedingt notwendig. 15182 

Berein Arbeiter⸗Jugend Danzig. Mittwoch, den 10., im 
Keim. Am Spendhans 6, abends 6 Ubhr: Vorpandsfitzung; 

Um pünktliches 

  

    
  

  

  

    

  

       

  

   

abends 7 Uhr: Mitgliederveriammlung. 
Ericheinen wird gebeten. 

Mittwoch, den 
10. Inni., abends 7 Uhr: Mitgliederverſommlung. Voll⸗ 
zählines Cricheinen unbedinar erforderlich. Umes Möhr: 
Vorſtandsüttung. 

Arbeiter⸗RKadfiabrer⸗Vercin Borwärts, Danzig. Mittwoch, 
den 10 Juni., abends 7 Uhr, Maurerherberae: Monats⸗ 
verſammlung. Es iit Pflicht eines jeden. zu ericheinen. 

Der Vorſtand. 
Denticher Vararwerkobund. Vertranensmänner⸗ und Vau. 

delegiertenveriammlung am Donnerstag, den 11. Juni 
1995, nachmittaas 5 Uhr, in der Aula der Petriſchule, Vanfa⸗ 
platz. (bσ7 

Berein Arxbeiter⸗Ingend Langſuhr. Miliwoch, den 10. Juni: 
I Uebungsabend für Reigen und Thrater. — Donnorstag. 

den 11. Inni: Vorſtandsſitzung. 16³²⁴⁴ 
Am Sonnabend, den 13. Juni. iindei in Kahlbude (Lokal 

ö Graplowikt) eine Werjammlung fämtlicher Gemeindever⸗ 

    
   

  

teler von Kahibude, Bölkau, Löblau. Stangenwalde. 
Süroſchten, Buſchtan ſtatt. Thema: 
Unfcließend Vertrauensmännerverjammlung. 
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Stadltheater Humid. Das emer Aomr-il EBuCKAU 
Sommer- Varietẽ und Konzertgarten 

    
  

V 

Kleinhammerpark 

Bente, Mittwoch, den 10. Junl, abends 71½ Uhr: 

banzlg-Langluhr 

Dawerkarten. Serie. l macht vom 10. Juni bis 1d. Juni 1925 einschl- Telenhos Sars De= Cust. Rasen 

o.Soffmamn⸗ Erzählungen Vorführungs- u. Promenadenfah2 
veen — 

ſche Oper in 3 aumen, wnener or- and ——————
———— — — ff 

einem Nachſpiel von Jules Bardier. 

5 i 

Mufik von Jacques Offendach. — von Zoppot aus (Abiahrt vom Zoppoter Seesteg) lie vrod. Weltstant programme 

Shers Rleß von Sueripeiener Külle. Wwan Fahrzehen: vorm. O is 12. nachm. s bie e Uhr. Fahrrreis on S NEISS 

Muſikoliſche Leitung: Rupert Koller. 
  

Inſpektion: Otto Friedrich. K Leichtverständliche wissenschaltlicht Vort
räge uber das Flettner-System verden an Bord gehelten. genannt die Tode-Pras22 Me über dem 

Perjouen wie bekannt. Ende gegen 10212 Abr. Das Sdnitt ist für Passagiervetkehr umgrbamt. Wänrend der Fahrt Konzert der Bordkapelle. Llein-Hammerpark in 22 Meter Höhs 

Donnerstag, den 11. Juni, abends 1/ Uhrs 2, Var⸗ Cuie Restemetion in der großen Diele des Schütes. Ab 4.30 Un- nachmittags 

Doerv ehre Jano .gch — is Anten. Das Scuff besigzt die höchste Klasse des Germarischen LIoyds fur atlantische Fahrt. dle nninal Bayrische Dbenändler-Ka
pelle 

ů‚ wank in ten. V a e 
Vereine und Verbände haben Erraàhigung- Auskünfte, Fahrkurtenverkauf durch inn dem Stipmungskönig Nari, Volkmann aus 

Freitag, den 12. Juni, abends 74l2 Uhr⸗ Dauer-⸗ 
— 

— 

kurlen Scrie ill. Sam letzten, male-uine Norddeutsebher LIoyd, KHiederlassung Danzig 

Kammerſünger-. Hierauf⸗ „Fräulein Julie-- 
Danxig Gl. m. be M. Zoppot 

Müthelm-Theater 
Hohes Tot, Tel. 1735 u. I/// 

EKurhan-kssno, Tel. 358 

K * K. Sähr 
% 

Heute, Mittwoch, den 10. quni 
arl Frenck, Ritefähr Sassnitz 

abends 8 Uhr, kamplen 

München, sowie Paul Morscheclæ& 

Neute, Mittwoch: 

Großer Sonder - Elite- Tag 

Ab 4 Unr nachmittags 

dle gesamte Schupokapelle 

SSSSSSDSSS
DSDDS““2? 2 W

Hann eeeeunter persönlicher Leitunss von, Herrn Ober- 

  

  

     

      

ü musikmeister Ernst Stieberitz 

   
         
     
        

    

    

      

    

  

   
   

   

  

                  

      
     

    

  

2— 
— Aeräusiurderunds-e S aMurücwekehnt — 

22 
Maum über U 5 ů .. SDcHO LIEDER-KONZERT 

2 

de Denziger Männergesang- Vereins e. V. 

— Uunt — Iſtanggesse 21. 1Tr. Ch ieter: Paul S Wiusikclirebt 

ESSAπ — Smirnoff 0 

G% Endang Postgasse. ormeln Er,OCRAMIN lusikdirektot 

Mans Neäird 
ů ——— 

3 

Heer Eesaw hat Smlliche etren. vedcbe im In Soasahenf, Ben 13. Nui, Eui Sonnias, Len 1ä. J——— 8 Ewid Nebe Eeimst. Simon Bren 

Barkampi ärm sind, beransgejordert, der 2 S3 Uhr nachmittags 
* — Das Kille Tal „ Wöſfaaun v — Volkzhied 

Nusse bat zuersi aagercmmen S in Em-Eangish, ExsADEE. Exg. Eechstenl 6 UNRR Wolkdang Vikto,Sükted 
r Maalll 

3 OlEsU 

LDH — Cheln Konzeri an beiden Tagen ＋* ; Sod Liebe liebt den Niai .. Volkwesse 

Rol anu — Scnàtter 2 Pringkonmmemsen. Eshrsdäule. Wehkampf der Reiler-Verene 2 exłxi Maientazzz..... Edgor Hlamen 

Exrepe Sechern Cvndrille in kiderieianischen EKosämen. Damenreiten vsv. & Ti. gühnen. Lanal 10 NMinuten Paubꝛie 

Entscheidungskampi⸗ 2 Mannger Reibeerem. Eizer Strümch Vußbogenpeg 9. — Pis wille Wasertose .. .. Fyuſteten 

Schwarx — Schulr —— 
Ler Warmblut Trak. Abet. 2 — ——.— Liebesentzücken .. Volhchea 

Velumeser Deuehne SSSSACSCSSSSSCSSSSSSSSSSASSS 
Suie Geige billig zu Secse Eo · 2..* „ ; oseph Haydun 

verfanf. bei Graeber, n Köschen, schenk einll Heinrich Ciasen 

  

   

P. P. Wer den Eeee Smiwoli beärgt arhet 
p 

MondesaufgenRutgh 
Franz Abt 

SSSSSSeSSe
S fů 

SSese —— 0 Spendhausneugane,1. 

           

     
    

          
   

       

      

  
      

        

  

   

      

   
  

  

   

      
     

  

   

     

    

      

  

   

    

    

   
   

    

   

      

    

  

          
    

      

cine Prirne v&ì 180 G. velche πα eri Deäenalen 

— 

— SorssLcute, ——— Arrden. ꝙ 20 I * 2 14 2 Landskaeditstãndckken Orlando di Lars 

Belinn der Varietẽé-Teilsa um 8 Uhr 8 
P U Sehr aut erbaltene Beginn der Saal- Vatiets-Vorstellung am 

Bepinn der Rinskämple am 9 Ubr Muutt UI 0 — ül Ouüe LSSeidepiiich-Sarnit. 10. Juni 9.30 Uhr 

Ab 9 Uhr en den RactsmPen gat alen U 97 L Ris und 2 

— — 
G. b. H. ů 

—3— U ü Danzis-Langijuhr, Hohenfriedberger Weg Nr. 12 RFiuns 

las nlãmeꝛiæ Variete-Pronrimm Lecpboa 224 16 Fabrikräume (000 ◻Im) 

KassEnHIHDüN B2/e Uhr. Pretse ũ. Plade 1—55. U tabrirzen in eigener Damiger Weikstan 
werden gesucht 

ſſpſ ſ Kü cheneinrichtungen 
„Hlenopa“, Sauutgaſſe Rr. 6—5 

2 5 Sperialitat: Wohnküchen 
Ei 2 Sedd ersbe eile Eingang Wallgaſſe 18241 

8 D Vemetena der AussielMmE Hars und Ieim-. Stand 115 SſEen 3, vt. & Mmül 

2 5 
— S Iunaß . 20. . 2 23 

2 5 
Wiedenverkäufer 

2 
2 

— und 

3 2 
Kommissionäre 

8 
2 

tur Spielzeug werden geiucht 

D 6 8 

8 Der DessSer Asar-Cub E. V. A8SG 3 

»Hlenopa⸗ Samtgaſſe Kr. 

S er Har Gurten- 2 
Eingang Wallgaſſe 18442 

: Eteiblissement Derra seun 8 

35. Stiktungsiest 2 
i—3— 

Mchtungt Reimarbeiter! 

à Hannerwethe : SStt.. Suchler, Hrechler, Waler 

2 2 
— ias e—es an —— und Schneiderinnen 

— N ů 
— ——————————— die 3 u0 iten, kõnnen Auftrã ten 

2 —— Peginm mees AeE UAAr. 8 
̃ SISe pürret Wäimemd amil Si die zu Hanſe arbeiter, kön Auftrüge erhaher 

üEi. Akürte,IimtEerten. 2 3 ———— Sen erensese
e, au, „Henopa“, Danzig, Samiaaſſe 5—8 

2 üSPPPPPPPPPP 
Eingang Wallgaſie vts 

28 
2 3 Tischler, Drechsler und 

    

Sonnstige MHandwerker! 
  

&*à ——— — 
— 

60231 Schd Mair-leiderſär.] Fran 3. Sregrensfinrs 

ǘ ————————— S Ei en. 
i0 eil.-Kinderbetig Sonnabend gei. Weg⸗ 

E M. Soßq vernk iDcttb. Böticher. ner, Fuchswall 6. 4. 

(gane 3, Dari. Bnns (9ʃ2 — 

  

  

M rAhESA E 

Damen, KrTZer Fxis2 

Seee 
Lr 

Korsett-Koss 

  

  

 



  

Die Wahrheit über die Werft. 
Eine Richtigſtellung der Noéſchen „Berichtigung“. 

Von dem bisherigen Betriebsratsmitglied der Danziger Werft, Geora Köppen. erhalten wir folgende Zuſchrift: 
In Ihrer geſchätzten Zeitung, Nr. 121, vom Mittwoch. 

den 27. aMi 1925, but die Direktion der Danziger Werft 
eine Berichtigung eingeſandt, in melcher das widerlcat ſein joll, was ich als Vertreter der Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerk⸗ 
ichaft in der Sitzung vom 15. Mai d. J. vor dem Danziger 
Schlichtungsansſchuß geſagt habe. Eukſchuldigen Sie bitte, 
ſebr verehrte Redaktion. wenn ich erſt heute dazu komme, 
eine Antwort einzuſenden. Naächdem aber die Weritleitung 

s ſich zum Prinziv gemacht bat, immer dann zu berichtigen 
und Artikel zu ſchreiben, wenn der Danziager Volks⸗ 
tage nicht taagt. ſo foll es meine Aufaabe ſein, nur dann 
in Sachen der Danziger Werft zu berichtigen, wenn der 
BVolkstan nicht in die Ferien iſt. 

In der fraglichen Sitzung, zu welcher wieder einmal 
mehrere A. 

  

   

Urbeiter, die nach langjähriger Tätiakeit wegen 
Arbeitsmangel entlaſſen waren und die um ihre Wieder⸗ 
einſtellung kämpften, zur Beratung ſtanden, erklärte ich als 
Vertxeter u. a, daß ſelbſt der Generaldirektor, Herr Prof. Dr.⸗Ing. eh. Noé geſagt habe, „Die Geſellſchaft habe nicht 
einmal ſo viel bezahrt, als die Koſten für das Glas der 
nenen Kehelſchmiede ausmachten“. 

Ich. Endesunterzeichneter, erkläre hiermit und bin zun 
jchwören bereit, daß dicſer Satz aus dem Munde des Herrn 
Prof. Noé au dem tinterzeichneten geſaat iſt. Ferner bin ich 
bereit. für die Richtiakeit Zengen zu ſtellen. 

Zur anderen Angelegenheit. ob die Geſellſchaft ihre Ver⸗ 
pflichtungen nach dem Vertrage vom 2. Mai 1933 oerfüllt, 
Da glaube ich. werden doch wolll noch andere Größen 
ſich darüber au unterhalben baben. 

Ich habe in der genannten Sitzung des Danziger Schlich⸗ 
tungsausſchuffes ageſagt. daß der Iuriſt (denn zweifellos 
wird doch einer dabei geweſen ſein), ſich etwas dabei gedacht 
kaben muß. wenn im S 2 geſaat iſt. die Verpachtung erfolgt 
für den vollen Zeitraum von 50 Jahren, vom 23⸗ ptem⸗ 
ber 1922 an gerechnet. ohne Bezablung eines Vachtzinſes. 
Und weiter fabe ich ausgcführt. daß der erſte Satz im § 4. 
lautet: Die Geſellſckaft übernimmt es ißrerſeits, alle aus⸗ 
Hebenden Verbindlickkciten einzulöſen nüw. 

Ich babe nur das wiederholt, was der eine der unter⸗ 
ſchriebenen Kontrahenten zu mir verfönlich geſaat hat. das 
der § 4 vohne weiteres ſo aufeufaſſen wäre, als daß die Arbeiter und Angeſtellte des Werks hiermit gemeint üind. und ſehen Sie bitte. verehrte Herren Richtiaſteller. Ihre Senatsakten durch. da werden Sie einen Brief vom Präſi⸗ 
denten des Danziger Freiſtaates finden. in welchem »um 
Ausdruck, gebracht iſt. daß für die übernonmmenen Arseiter eine Penſianskaſie zu aründen iſt. Weshalb kehen Sie das 
in Ihrer Richtiaſtellnna den Lejern der „Volkstimme“ vor⸗ 
enthalten? 

Alſo. es ſtimmt nicht. wenn Sie ſchreiben: Wahr 
Efl. daß die Geſellichaft alle Nernflichtunaen dem Nertraas 
geaner gegenüber erfüllt bat“, ſonst würde Herr Prändent 
Dr. Sahm öoch nicht ein ſolches Schreiben an den Herrn 
Generaldtrektor der Geſellſchaft ſenden., weles uns Ende 
Fanuar d. J. vorgeleſen wurde. Auch Firüber. ſehr ver⸗ 
ehrte Richtiaiteller, ſind wir bereit den Eid zu leiſten. 

„ Ich alanbe nicht. das der Herr Geucralöfrektor Mrof. Nos 
dieſe Berichtianna geſchrieben hat. denn man kann doch 
niemals etwas beſtreiten. geſaat zu Fäaben. was die Geaen⸗ 
ſeite durch Zeugen einwandfrei beweiten kann. Im üßrigen 
iſt es falſch, immer von einem Rachtvertrasg zu 
ſchreibenund zu fprechen. (Es ſoll zuacneben merden. 
daß dieſe Be⸗eichnung tatſächlich übher den Kovf des Mer⸗ 
trages ſteßt. Aber wenn femand ein Indusr-merk im Meyfe 
von vielen hundert Millfonen Goldmark er⸗ 
Bält. ohne dafür nach dem .Wacht'⸗Mertraa keinerr MFVmriq 
zu besablen, ſondern im Gecenteil, wenn der -Vernächker 
das Werk nach 5n Jahbren oder auch vartzer etwa wieder⸗ 
boben will, dieſjes zurückkaufen muß. ſo kaun von einer 
Pacht“ keine Kede ſein. Das was vernachtet itt. mus fa 
zurſickgekauſt werden. Darum handelt es ſich nicht um einen 
Kachtvertrag, ſondern um einen Schenkunas⸗ 
vertraa. 

Vertenertes Bier und Hellnerbediennng. 
— In den Gerichtsverbandlungen, die diefer Tage megen 
übermäßiger Preisforderung für Bier ſtattienden. wurde 
der Vorfitzende des Gaſtwirteverbandes. Herr X. Klamitter, 
als Sachverſtändiger zugezogen. In ſeinen Au⸗ gen be⸗ 
zeichnete er für Lokale mit Kellnerbedienung und ſonſtigen 
bcionderen Aufwendungen die Iteberſchreitung des Ri 
Preiſes für Bier als gerechtfertigt. Dazu 
Zentralverband der Gaftwirtsangeſitellten 

eſeitignug der Ackerdiſteln. 
Auf Grund der Polizeiverordnung des Herrn 

Regierungsprãſidenten vom 23. Mai 1905, Kmts⸗ 
Matt Seite 180, ordne ich hiermit an, daß in 
Der Zeit von heutigen Tage bis Ende Juli d. J. 
ꝛon den Eigentümern, Nutznießern oder Pächtern 
Don Wieſen. Weideplätzen, Grenzen, Rainen, 
Criſten, Wege⸗ und Waldrändern. Gruben. Deich⸗ 
Bahn⸗ und Chanſſeeböſchungen ſowie unbenußzt 
negenden Grundkücken der Gemeindebezirke 
Dansig, Ohra. Oiwa und Zoppot die Acker⸗ 
diſteln durch Ausſtechen mit der Wurzel zu ent⸗ 

  

    

   

  

  

  

      

    
  

  

Gaſfe de2, ein 

Gaſtw 

belaſtet wird. 

irteverein ablehnend. 

entſprechend 

  

  

vorhanden ſind, 
einkalkuliert werden, 

  

Ein neues Schuhbeſohlverfahren. 
Ago⸗Kurſe in Danzig und Zoppot. 

   

  

Bis jetzt ge 

Leſer, welcher die Verhältniſſe im Gaſtwirtsgewerbe, ſoweit 
es Kellner angeht, nicht kennt, müßte nach dieſem Sachver⸗ 
ſtändigen⸗Gutachten zu der Annahme gelangen, daß der 
Gaſtwirt durch die Beſchäftigung eines Kellners finanziell 

Eine ſolche Annahme iſt aber errig. 
halten es für erforderlich, darauf binzuweiſen, da⸗ 
Goſtmirt ein feſter Kellner mit Ausnahme des Anteils für 
Verſicherungsbeiträge, nicht einen Pfennig koſtet, ſrudern 
der Kellner lediglich anf die Einnahme aus dem 10phrozen⸗ 
tigen Bedienunasaufſchlag angewieſen iſt. Seldſt ſegar den 
Forderungen des Gaſtwirtsgehilfenverbandes, 
Gaſtwirt, der ſich einen Kellner hält, dieſem das Einkommen 
eines gelernten Arbeiters garantieren foll, 

daß der 

vorhält ſich der 
Die in den früheren Jahren 

den Kellnern gewährte freie Verpflegung gibt es hente faſt 
nirgend mehr. 

Zugeben müſſen wir, daß die Preiſe in den Gaſt 
nicht einheitlich ſein können. Wenn tatſächlich beſondere Auf⸗ 
wendungen für Ausgeſtaltung des Lokals, ſowie muſikaliſche 
und kabarettiſtiſche Darbietungen 
dieſe Unkoſten 
durch Entlohnung von Kellnern oder Verpflegung derſelben 
entſtehen dem Wirt keine Unkoſten. 

Es wird vohl nicht vielen in Danzig bekannt ſein, was 
das „Ago“ in der Schuhmacherei iſt. 
Deutſchland, beſonders in Süddeutſchland und im ſonſtigen 
Ansland eine in der Schuhmacherei ſeit Jahr⸗ 
von dem Publikum verkannte Methode der 
Schuhbodens and en Oberteil. 
feſtigung durch Nageln oder Nähen, was für die Haltbarkeit 
des Schuhes nicht ſehr vorteilhaft iſt, weil die Sohle dadurch 
durchlöchert und der Abnutzung leichter preisgegeben wird. 
Wiederholt ſich dieſes Durchlöchern bei mehrmaligem Be⸗ 
ſohlen des Schuhes, ſo leidet darunter 

Und doch iſt es in 

„eübte und 
ſtigung des 

ht dieſe Be⸗ 

der ganze Schuh 

  
Iu 

Wir 
dem 

Schafe ruhig, 

die 

ätten 

müſſen aufgehoben. 

jedoch 

     

    

Meiſt 
ariff 

   

vͤhne 

Nelſon. 
ſcheidung⸗ 

  

ſämtliche Unloſten des 
Die Stallpreiſeu n 

trieb vom 8. bis 8. Juni 192 
Kühe, zuſammen 320 Rinder, 
Schweine. — Marktverlauf: 

Maſſenverfahren vor dem 

ſchluß eines neuen Ta 
Augeſtelltenorganiſativnen 

Firmen im Tarif⸗ und Gehaltsſtreit ein Verfahren gegen 
den Schlichtungsausſchuß eingeleitet. 
die Angeſtellten im Gro 
zum 31t. März d. J. 
lich als nicht tari 
die Verbindlichkeits 

Vom Tanziner Luftve 
auf der Strecke Berlin—Da 

pckholm und zurück 78 
und Poſt 

ril bis 6. Juni wurden auf der Strecke Berlin— 
und Zoppot—Stockholm 

Fracht, 

D Königsbe 
und zurück 325 6, 
Zeltungen und Poſt bejördert. 

Die Ringkämpfe im Wilheim⸗Theater. 
rangen als erſtes Paar Schulz gegen Schäfter; der deutſche 

Minuten durch ſeinen Spezial⸗ 
0 ſe Chevalier rang 

NReger Efaw in einem techniſch guten Kampfe 20 Minuten 
Eutſcheidung. 

kampf Roland gegen Smirnof ſiegte Smirnof nach 23 Mi⸗ 
nuten durch doppelten Armzug als Parade gegen Doppel⸗ 

Einen unerquicklichen Ausgang 
ampf Schwarz gegen Löwe. 

Schula ſie 

immer unfair. Harni 
Schwarz ſeinen Gegner ſchließlich ziemlich 

  

idels 
      

    

ſich 

  

Rinder 
Schweine geränmt. 

Schlicht 
dem die Arbeitgeberverbände des 6 
ebenſo wie eine große Auzahl von Ein. 

   

geg 

  

    erklärt. Inz 
klärung des da 

     Vom 

  

Zeitungen 

und zurück    

nach 15 
er Fran, 

    

8⸗ 

    

Im Wiederau 

  rüber in den H⸗ 

  

und Kleinhandel galt nur 5 
Die Arbeitgeberorganiſationen haben 

   Hü 

und 4149 Kilogramm Gepäck, 

50 Kilogramm Lebendgewicht frei Schlachthof. Stie enthalken 
einſchlietzlich Gewichtsver⸗ 

) entſprechend. — Auf⸗ 

  

Ochſen, 132 Bullen, 170 
Kälber, 382 Schafe, 1139 

lebhaft, Kälber ruhig, 

      

Nnsäausſchuß. Nach 
und Kleinhandels 

szelfirmen den Ab⸗ 

  

  

vertrages abgelehnt haben, haben 
en mehrere hundert 

    

Der Manteltarif     
miſchen hat der Seuat 
maligen Mauteltariſes 

1. bis ö5. Juni wurden 
i ra und zurück und 

e, 1100 Kilogramm 
befördert. Vom 

    

K 

Fracht⸗ 

Dieustag abend 

mit dem 

   üfnahme⸗Entſcheidung 

nahm der Ent⸗ 
Letzterer rang wie 

gebracht, warf 
hart außerhalb 

arniſch 

bedeutend und muß ſchneller als er ſonſt der Fall wäre, ab⸗ 
gelegt werden. Es kann als feſtſtehende Taiſache angeſehen 
merden, daß der Schuh weniger durch den natürlichen Ver⸗ 
ichein als durch wiederholtes Nageln und Nähen zuarnude 
geht. 

Das ſeit einigen Jahren im Auslande beitehende „Ago“⸗ 
Verfahren macht diefen Unzuträglichkeiten ein Ende. Der 
Schuhboden wird in dieſem Verfahren weder genagelt noch 
genäht, ſondern „geſchweißt“ mittels eines beſonderen 
chemiſchen Mittels, das von ſeinem Exfinder, dem italic⸗ 
niſchen Prpſcſſor Dr. Rampichini, „Aßo“ benannt wurde. 
Dieſes Mittel, das eine Art Klebeſtoff darſtelt, hat die be⸗ 
jondere Eigenſchaft, daß es nur bei einwandfrei gutem und 
echtem Schuhmaterial, alſo bei Kernleder, anwendbar iſt, 
wmas dem Publikum nebit der Vorbeugung einer ſchnellen 
Abnutzung des Schuhes noch die Gewähr eines zur Be⸗ 
ſohlung verwendeten tadelloſen Materials gibt. Die An⸗ 
ſchweißung geſchieht mittels ſpeziell hierfür bergeſtellter 
Preßmaſchinen und hat die Wirkung, daß die Sohle vom 
Schuh unlösbar iſt; außerdem macht ſie den Schuhboden ganz 
waſſerdicht, weil das „Ago“ gegen Näſte und 
ternuügsverhältniſſe vollſtändig unempfindlich i 
teile dieſes Suſtems ſind ſo vielfältig und wo ſie zur A 
wendung kommen, jo bewährt, daß, wie im Auslanude allge⸗ 
mein anerkannt wird, der Schub dadurch bis zu 50 Prozent 
an Haltbarkeit gewinnt. 

Die Einführung dieſes Syſtems in Dansig wird augen⸗ 
blicklich in die Wege geleitet. Innerhalb der hieſigen Schuh⸗ 
macher⸗Innung hat ſich eine beſondere „Ago“⸗Gruppe ge⸗ 
bildet, die im Verein mit der⸗„Atlas „Ago“⸗Aktiengelellſchajt 
in Mölkau bei Leipzig Kurſe veranſtaltet. um die Schuh⸗ 
macher in die neue Befoblungsmethode einzuführen. Geſtern 
begann ein ſolcher Kurſus im Schuhmacher⸗Ge hauſe, 
Vorſtädt. Graben 9. der von dem Herrn Kurjus Willig 
inauguriert wurde. Gegen 30 Schubmacher neümen an dem 
Kurſus teil, der bis zum 20. d. M. dauern ſoll. Hierauf 
wird ein weiterer Kurſus in Zoppot veranitaltet, der bis 
aum 3. Juli dauern wird, für den ſich ſchon 40 Schuhmucher 
angemeldet haben. 

  

  

       

   
   

   
    

Die Preiſe für Schlachtvieh wurden auf dem geſtrigen 
Viehmarkt wie folgt notiert: Rinder: Ochſen: Fleiſchige 
jüngere und ältere 38—16. Bullen: Ausgemäſtete höchiten 
Schlachtwertes 48—50. fleiſchige jüngere und ältere 41—15, 

äßig genährte 35—38. Färſen und Kühe: Al 
mäſtete Färſen und Kühe höchſten Schlachtwertes 4 2, 
fleiſchige Färſen und Kühe 40—44, mäßig genährte Kühe 
21—38, Inngvieh einſchl. Freſſer 20—30. Kälber: Feinſte 
Maſtkälber 60—65, aute Maſtkälber 48—52. aute Sangkälber 
35—40. geringe Saugkälber 20. Moſtlämmer 
und jüngere Maſthammel 35—38, Schäſe und 
Hammel 28—33. Schweine: Fettſchweine über 150 Kilo⸗ 
gremm Lebendgewicht 64—65, vollfleiſchige über 100 Ki 

  

    

   

     

  

  gramm Lebendgewicht 62—564, fleiſchige von 75 bis 100 Kilo⸗ 
grumm 60—62. — Die notierten Preiſe vertehen ſich für 

  

Teppichs zu Boden, wobei Löwe das linke Handgelenk aus⸗ 
geſprungen iſt und er daher nicht weiter ringen konnte. 
Schwars nahm den ihm zugeſprochenen Sieg nicht an. Heutée 
iſt ein Boxkampf zwiſchen Smirnof und Eſfaw. 

Verſammiung der Jungfozialiſten. 
Die Inngſozialiſten der Sozialdemokratiſchen Partei 

Danaig veranſtaltet am Freitag, den 12. Inni, im Jung⸗ 
ſvszinliſtenheim, Am Spendhaus 6, einen Diskuſſipnsabend. 
Genu. Broſt wird ſprechen über den „Meinungsſtreit bei den 
Jungfſo zialiſten“. Parteimitglieder unter 25 Jahren und 
alle älteren intereſſerten Genviſen ſind zu dieſer Ver⸗ 
ſammlunga eingeladen. 

Zopppt. Einc Stadtuverordnetenſitzung findet 
am Freitag, den 12. Juni 1924, nachmittags 5 Uhr, im Rat⸗ 

„Dauſe ſtatt. Auf der Tagesordnung der öffeutlichen Sitzung 
ſtehen außer geſchäftlichen Mitteilungen: Zuſtimmung a) zur 
neuen Kurtaxordnung, b) zur neuen Herbergsſteuerordnung. 
Zuſtimmung zu dem Abtommen mit der LKaſinv⸗G. m. b. H. 
wepen Beunutzung des blauen Kurhausſaals nebſt Neben⸗ 
räumen. Nachbewilligung von 108 807,68 Gulden für' die 
verſchiedenen Beſoldungstitel des Wirtſchaftsplans 1924. 
Bewilligung einer einmaligen Beihilfe von 3000 Gulden 
an den Zoppoter Verſchönerungsverein. Erteilung der Ent⸗ 
laſtung für die Jahresrechnung des ſtädtiſchen Guts für die 
Zeit vom 1. Nonember 1923 bis 31. März 1924. Feſtſetzung 
des Fehlgeldes für den Kaſſterer des Gas⸗ und Waſſerwerks. 

Zoppot. Bei der Arbeit verunglückt. Der 
Zimmerer Junitki geriet auf ſeiner Arbeitsſtätte beim 
Bcarbeiten von Holz mit der linken Hand in bie Kreis⸗ 
ſäge. Daumen wurde vollſtändig abgeſchnitten, awei 
meitere aer wurden ſo ſchwer verletzt, daß ſie im Kran⸗ 

  
   

lenhauſe in Dansig vollſtändig amputiert werden mußten. 

Amtliche Vörſen⸗Motterungen. 
    

  

Danzig, 9. 6. 

1 Reichsmark 1,23 Danziger Gulden 
1 Alotn 1.00 Danziqer Gulden 
1 Dollar 5,17 Danziger Gulden 

Scheck London 25,21 Danziger Gulden 

Verlin, 9. 6. 25 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 20,3 Billionen Mk. 

Verantwortlich ſür Politik Ernſt Loops, für Dan⸗ 
ziger Nachrichien und den übrigen Teil Fritz Weber, 
für Inſerate Anton Fooken, ſfämtlich in Danzig, 

Druck und Verlag von J. Gehl & Co., Danzig. 

    
  

  

abſchlüſſen wünſchen, ft 

  

Vortrag mit anſchließender Diskuſſton 
batt. Proſpekte und allgemeine Bedingungen ſind 
für 0.5 Gulden am Abend zu haben. 

Der Verfammlungsleiter. 151³⁷ 

  
fernen find. Zuwiderhandkungen werden auf 
Grund des § 33 des Feid⸗ und Forſtpolizei⸗ 
gefetzes vam 1. Aprik 1880 mit Geldſtrafe bis 
zu 300 Gulden bzw. Haft beſtraſt. 18125 

Danzig. den 6. Juni 1925. Klempnerei 
Dachdecherei, Bau⸗ und Wirtſchafts⸗ 

führt ſämtbiche Aufträge prompt u. 
billig ans. Cohn. Schichangaſſe 8 
  Der Polkgei⸗-Dräfident. 

Die Glaſerurbeilen 
fär ern Zwölf⸗-Familienhaus in Neufahrwaſſer,. 
W , lollen öffentlich vergeben werden. 

Angeboksformulare fſind gegen Erſtattung 
der SGreibgebügt 

  Huta- und Heterrasrenaraturen 
scπwie autogene Schweifungen 
werden schnelil und bülig ausgeführt 

keparahm Herrirtt Meinrich & Mirschtelu 
Vors?, Crahen 35 t 
  

ren im ädt. Rathaus, 
Pfeßßferſtadt 33 35. rha erhã tlich Laufburiche jucht Ss. Suche Wahnung zu tauich 

ichöne helle Stube, Küche, 

  

Für Siedlungs⸗xU. Eigenhein⸗ernegben 
Banintereſsenten 

die Bauͤkredite und ⸗Hypotheken aus Verſicherungs⸗ 
ndet am Donnerstag, den 

11. d Mis., 2 Uhr im Gewerbehanſe, Heilige⸗Geiſt⸗ 

Hintergaſſe 195. vart. 

Al. jonn. Zimm. mit 
voller Penſion zu vm. 
Liebich, Burgüraße 8. 

Leetres Zimmer mit 
Küchenanteil für be⸗ 
rufstätige Fran geſ. 
Ang. u. 3521 a.5. Exp. 
D. Danziger Volksſt. 

Junges Eheraar ſucht 

leeres Zimmer 
mit Kücher anteil. Angeb. 
unt. 105 a d. Erp. Bolksſt. 

Junger Mann findei 

Schlafftelle 
Berilch.-Bakelmerk 22 
Ordl. ig. Mann ſind. 

gules Losis 
bei Fr. Bremer. Holm 
Ar: . t t.- leld! 

Hahſapla 22, pir. t. 
  

é 

5 

Es werd. angcjiertigt: 
Demenkld. v. 8 G an, 
Nöcke v. 5 G an, Bluſ⸗ 
v. 5 G an. Hühne⸗ 
bera 10, 2 I. 1. Türe. 

2 jg. Leutc empf. ſich z. 
Wohnungansweißen 

n. Tapezieren b. bill. 
Preiſen. A. Mager, 
Rammbau 20. 1 Tx. 

Empfehle mich zur 
Anfert. jämtl. Damen⸗ 
n. Kindergarderoben 
zu billigen Preiſen 

Fran Minge. 
Hausmantel 3, 2 Tr. 

Pliſtees täglich 
Seilige⸗-Sein — aſie 69. 

Kähmaſchinen 
reparieren Billigft. 11859 
Bernstein & Co. 
S. m. b. H., Langgaßſe 30 

Weæſche jeh Art w. biſl. 

  

  

Tiichlerarbeiten 
werden ſauber und 

billig ausgeführt 
Tobiasgalfe 31. 

Jede Tiſchlerarbeit 
wird aut u. bill. aus⸗ 
geführt Langf., Aborn⸗ 
weg 10, Seiteneingang 

Wer erteilt gründl. 

Klavierunterricht? 
Ang.m. Stundenvr. n. 
3528 a.d. Exv. Volksſft. 

Klagen. Schreiben n. 
Geſuche all. Art. ſow. 
Steuer⸗Reklam. fertigt 
an Stpermer, Siadt⸗ 
gebiet 16, part. (6210 

Kinder werden jeder⸗ 
zeit m. hübſchem Taui⸗ 
jzeug zur Kirche getra⸗ 
gen; v. 2 G an. Böit⸗ 
chergaſſe 3, part. kuns. b 

Wer näht Damen⸗ und 
Beinkleider und zu weilch 
Preis? Ang. unt. V 106 

  

  

    
  

Groß. Pferdeſtall 
auch für and. Zwecke 
geeignet, zu vermieten 
Kneipab Nr. 87a. 
3————— 

Klempuer- und 
Iunſtallattansarbeit. 

führt ans 

  

Rohrſtũühle 
werden fauber 

  

getrocknet Heubnde, 
Dorntraße Nr. 18, 

Kran Hein. 

  

Paul Jans 
Oeilige⸗Geilt⸗Galfe 50. 

Termin: Montag, den 15. Junf 1925. Kantion k. geſt. werd. ö Mittäostiſa In. fſanb. Oewaich. u. Klagen, —2— 62—. 
  

grußer Stall, gegen gleiche 

  

Städt. Hochhbauamt. (18152 Aug. u. S525 a. b. Exc. ‚ E 'eplättet. Biußen und a. D. Erped. Bollsſt.(8236 
Dem 1. Eie . Juni Din Ich ISAMZIS. .e-eaet, Hiie Dianehi. Duter ierder ertraie ünenP——Seheüermnß —— 

Hinter Adiers-Bran⸗(empfieblt ſich, Koſtüme Beruinngen. Geinche 1 is lerre Zinmer Hote Norddeutscher Hotf, amBahnhof, um 

SS 
Indeiglfüter Ulri 

  

1
—
 

Zimmer 
EDSAee Sersratcesenart   Hundegaße &U. 1. 

   ‚ 

Herren, auch vorüber⸗ 
Lehend, zi vermieten gut möbl. Vorderzim. 

    Mittagstiſch 
Liebich, Burgſtraße 8.   

rt zu vermieten. 

Kilderwagen⸗ 

werden neu überzogen 
Lafadie 7, vaxt. (82   XI— 

Neparaturen 
Maürs jachgemãg Wile, 

itlig ausgef. Sta 
JDebusshe 8. 0285 

haus 13. 3 von 10 G, Mäntel von 
S G. Damenfleider v. 
5G, Kinderkleider v. 
2 G an, auch Knaben⸗ 
jächen, zu nähen. (6211 
A. Weßel, Dominits⸗ 
wall 12, Quergebände, 

  

  Trepven. 

n. Schreiben aller Art. 
auch Schreibmaſchinen⸗ 
alichriften fertiat ſach⸗ 
gemüäß an 17880 
Rechtsbüro Bayver, 
Schmiedegalſe 16. 1. 

EEELLI   
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Ein Groſßzverkaui in 

Sommerwaren 
von Montag, den 8. bis Sonnabend, den 13. d. Mts⸗- 

Easrmstmtfe 

  

MusveHin. 
„belle und Senlcle Pluster.· 95 

ü — hleici, gate Oshä,t. ..08 r 
Knabenzephir, gestreift, schr kr Mige 1²⁵ 

Uimsserkin, sakinert. Funki- und Ela- 12 
menmuster ——* 

Khaki, PEEDE KSSper, Fülr Wandereus- 1* 

rũstung u(wWw„„„* 

Perkal, 80 em broit, in eilarbitten 1⁵ 
Streifenmustern — 
Wollimitstton, Pprima Oumlitäl, viele 1* 

Wechi ii. 
8⁵ 

in viclen Farben 1 
Seidenbatist, zürkka 115 cm breii. 1*⁵ 
veib ·wwW2„„* 

Uelbvoile, SebWerz-weih and machr- 1* 
larbige Musber 

Panamas, 80 cm breit, voile, mende 1* 

Varrrr 

Krepon 2* 

neuc, viellarbigc Muster..„ 

Vellvcile, doppelibreit, heſle 
und dunklée Nuster 

Vollxoile, 115 cm 
Schwerrer VWare 

115 cm breit. Orithnai Schweirer 
are 

veer. OsGbe 

Bastseide. 2* 

imitiert, aus merceristerter Baumvreolle 

Bastseide 3* 
imitiert. doppettbref. ecrnd! ——— 

X KSIDBcCrA v½Hι 
Gxuodl. mit breiten Streäien 

Wollmteelin, f Weillen d D- 4* 

DS,Een Fousz.... 

Strämpfe 
Mie e 

Urwen-Strimpöe, 3 teslies Daum- 278 ;5 

Dæmwen-Strimie. 
Pebcbü-. ee Las Bass Allen — 

*Sarie Spätxe xnd Bkr ———* 
AXtra Siarkc Baura- 

Wlle. ,l. Sritrge u- Hackc. Sche. 
Sridenſlor m. Nabt. 

Hochfersr. farh., Sort- 
SeiSCnHer vu. Scäden- 

Be. 1 

1 

1* 

25 
2 

NResipeCAc 
Damen- Serhmpfär, Kmslscäde, Doppel- 

Sobde. Eorkür= 2 WOfl. Klcsödcrierk. 
Scäidenflor, Ia Qua- 

  

    

      

Backlischhüte, fertiggarn, hübscdte, 5* 

kleidsame Fotmen. 1450, L.75, 

Damenhüte, in mod- Farben mit * —— 

feschen Garnitnren 21 

Kleider, aus FPuntgemusterzem. Mussel., 9*⁵ 
in schönen Form., 18.78. 16.7, 12.7, 

Kleider, aus sbüngemrst. Masselin. 19* 
mreir. Aulmack, 24.75. 22.75, 21.75. 

Kleider, aus gesir. Panama n. Protte, 12* 

in schüönen Form., 18.75, 13.B. 1475. 
3 gCæmusiert 

voile, in entxückenden Macharten. 29* 

EKleider, aus gulern — m 
KElER. Verarbeig. 68.—5.—. . 30 

Kleider, avs reinaplleven. Eutnten 29* 

Sicttrn. in re 2cndιer Forra 
Mäantel, ans gerres:cr:en S*hεrn En2. 

Gahnten urd sScäsen Machzzten. 17* 

288. 2.73, 19.78. 
Maniel. aσ Tych. in rlen Perden. Sotve. 

SunEDnI. Formen nn½ e Pes-Cππεn 29* 
SDr Fræv,Len . 59.—. 49.—. 39.. 

Mäntel, ans Rys rad Mosthne. En cleg- 
neren Former. desie Vererbehme 

11.—. X— 7. 

  

Eæl.Tßil-HLerssr.-San- e 1 

SESSer. Ralnd Ware 25— 2.— 22.1 
Esgl Sil-Räseam- 

12. CnI-. haP. Dess 58-, S—AA. 
Erine-Kieam. XE. E ExC 155 

W. VOlsnE.&iE PSbr. 2. n. 18 5. LA. IS. 
AncdraS-KAIHUAUE mes, 3. 16· 

Tele Msd. in versch. Fard. 18 1S. 
Mrämöre-K8g. 36* 

Færy. d. LEAE* TA 
MaS= ESE -Se-Aeete. 

Macder, EEbl, 1 aiden mmnl. Eens. 48 
PPP S-, A 

-KiSEerHAn. frr das meuh 
155— 12— 

  

KIESAISSATHUCH I2 X. —. EE— 

R„SAEEEU 2 S. 2 
RBetidcch. IDet. eahl. Tüilm Ertm 16* 

m E.vSM-EaiRrE OuAI. E SW. Aüh-Wn. 

Harteres, gl. Läidumt Emne, an 4* 
Erante md Velamt 11.-, K 7S. . 

EHAEA keM FürlrmSEMm. m 36* 
Zcittumpermr- —„ —„ 

NMair DElKVAt.-Sceübe. Gr See enan, Gis 
inUEEDEEUAt K„S M.IX W. U f. AH. 

CGardirrII. C&. I.Hem buen. Aaut2 
aing Miäns pen X . A., 2 

EATA. LeI. MEMe.- Mriüntte MüEEI, 1 

M.—A³ em Er.- F. M. X 2 S. 2 
EagL üesee-anre Mumm, Iin 

159— 155ch, R. 2u. E. , 4 , L. 

E. Eurer nt SM 

EEVI War 

ISDD 

Fur Las nodeme 

Aus unserer Teppichabtellung 
Seshmders preiswent 

2Ä0ſWDſDpſp 3900 

DEDE 

    Damenhüte, fertiggarn, moderne 17³ 

Formen und Farben.. 19.50, 

Letzte Neuhelt 
FlxgAmin, in modernen Farben, 11*³⁰ 

mn auee, Rand 

b E iit    

Kesacks, ars gutem Vollrolle in schönen 6* 

neven Formen.. 10.75, 9.75, 7. 75, 

EBluren. aus ant. Vollvoile m. Piletspitze 11*⁵ 

v. EXD. reschgarn. 19.75, 14.75, 12.75, 

Hemdblesen, ans gestreinem Zephir. in hell 5*⁵ 

Md Cu keRerbyan. 5.90, 

Kasachs, s. Musselin und Krepp. ;-schoônen 4* 

Ferbstekongen. 11.75, 9.75, .75, 

Kasacks, a8S schöngemust. Krepp, i.-eleg. 12*⁵⁵ 

Asmachenn 17.75, 16.75, 15.75, 

EKasacks, ans einiarbiem und Lemu-tert. 7²⁵ 

Seemrhot 17.75, 15.75, 13.75, 

Lostäme, & gut. Rirm, elen. vererb. lade 98H 

ASerlt. .13300. 128.00, 125,00, 

Kustüsec. Gabend.- Chon. Verarb.. lacke 79⁰n 

L Seile.. 168 00. 138.60, 115.00, 

Oual:täten. in vielen 12*⁵ 

Fæarben 22.50, 19.75, 13.75. 

          

     

      

  

Engl. Ind 
DD‚D 1.10. 080. 751 
CEardisermaultve, 

333 U.85. 507 
Bexter enεIEE. versdiedene Breiten. 525 

E& E2 225, 1.90. 1.50. 
meins uuni sdWarz 94³ 

Echdert, m Fmpbrettt. 
MaraEenA. Weil. Ioue 26* 

IniE SSEEEASA. SHON HSN M. 50 29.5 

S—— MHRKOENeil., Drel 38⁰⁰ 

58⁰⁰ 

Mu Deile. IIS-IADhemba, Küb. 2* 

Sareibem m EE S 50. & 85. 

Oerbettän. HDDD Em geiünn 36 
E2 5U. 45.50. 

Umterbetl, aus tahrarem 62* 

E E SEiin 
19 50. 11.50. 9* 

Eits EESen- ESmüters — — rat 50. 24 

Da 
Eeneee . Pcb Forb. 138 

E— * —— —e2825. 19* 

— Aat-Si s, 110 
Erärr. KS i mCE- 138.12. 

GSDEEEE. c L5Y ch Pxei-. 5³ 
Per L.I8. 5 75, 

Cæctemme- & Icubr.- Goppeiseitig, 4 

EEDLHIEE.- REEOUE.- AE „H E B. 15, 

E EEE Korb- 
ImAIHNE EM SiHE. 7 53. 675. 

EDAAr. CE. (üeLim berig., 12* 
W IEEim-SNMrSr.- 2.—. 220. 

               
          
         
        

    

       
   

  

          

         
      
       

          

     
    
    
     
       

         
    
    
          

      

          
        
      
    

    

  

   
    

     

  

    

      

         
     

     

    
    

Herrenkonfektion 
UEAAe 

Sakkoanzut, 
melierter Wollcheviot 

00 
8 ..48 

An: „ medermaDessfbs .... 98 
Sportenzug, mit langer Hose. moderne 00 

Karos und Korbgeflechtmuster 98 
Sportanzu 00 
Sebardine, reine Wolle 165 

Gummimantel, 26³ 
Raglanform mit Gürtel. . 3450, 

Cabardinemantel, mit Abseile v. 1 48 
durchgchendem Gürtel 

Strandhose, 11*⁵ 
weißh Drell und Satin.. 14.75, 

Tennishose, 290*⁵ 
grau. gestreilt, reine Wolle 

Tennishose, 48⁰ 
weihß, reine Wolle 

Herrenartikel 
MiffüAAMAAMAAASiiutMErebbin 

Stehleragen 
nit Eeke, Merisch.75 

Stehkragen 
mit Leke, ünftaschk.. 1 

Stehumlegekragen, 
— Form „ 1⁴8.05 

agen. 
Leich rikee.. . 073,45 

Schillerkragen, 45⁵ 
veig Rips uad gestr. Perkel.1 

Sporiserviteurs, 1*⁰ 
Lestreiit Perkl. 

Sporthemden, gestreift. mit zwei Kra- 9⁵⁰ 
gen und gefütterter Faltenbrust. 

Sportherad, 1 4* 
Lestreift Zephir, mit zwei Kragen 

Sporthemd. 18³⁰ 
einfarbig Popelin. π Kragen 

Tennishemd. 1 1⁰⁰ 
weiſs Panammaaaa.. 

Knaben-Schillerhemd, gestr., Leinen- 3*⁵ 

Imitation ... Gr. 55 bis 95 9.— bis 
Knaben-Schillerhemd. prima gestreilt 

Zephir und weib Panama 5²³⁰ 
Gr. 65 bis 80 9.75 bis 

Oberhemd, weiß Pikee, mit Falten- 8³⁰ 
cinsatz. ſester Manscheitte 

Frackhemd, weiſft Piltee, steifer Ealr. j 25 
mit fester Manscheite 

Herren-Strohhãäle, moderne, dick- 8²⁵⁰ 
randige Geflechtse. . 12.58, 9.50, 

moderne Formen. 148, 
Moderne Seibstbinder 

6.—. 0, 4, 

Handschuhe 

  

Damen-Handschthe, Leinen-Imitatiom, 
2 Druckknöpfe, in allen Farben 

Damen-Handechube, rrit Seidenglanz. 
2 Druckknõpfrftft... 

Damen-Handschnbe. Ersatz für Seide, 
äubgerst haltbare Qualität 

Damen-Handechnhe, Leinen-Imitation. 
mit kl. anschettie, breite Aufnaht. 

Damen-Handschube, best. Seidenerr, 
dicke Raupe. in modernen Farben 

Demen-Handschnhbe, Leinen-Imikation, 
mit Riegel ä—* 

Demen-Handschnhe, mit Kleiner Man- 
schetic, prima Qu-litst 

Damen-Handschuhe, mit KI. bestickt- 
NManschette, in mod. Kleiderfarben 

Herren-Handsabe 
Leinen-Imitation 

Herren-Handschube, 
bestes Zwirngerebe 

Herren-Handschuhe, Milanese, müt far- 
biger Aufnaht. i. Bell. u. üunkl. Farb- 

Herren-Handschahe. Leinen-Initalion, 
beste Quaktät. mit breiter Ranoe 

1* 

2*³ 

2* 

3* 

  

Damenisch, 
Batist, mit doppelter KordekAAIe 28 5 

Damaeslac 45 
Bekst. Luit farbiger Karte v. HOHu Y 

582    


